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Die Wirtſchaft der Volſchewili. 

Von A. Grigorjanz. 

In ſeiner Rede vom 26. Juli hat der deutſche Miniſter 
Dr. Simons über die wirtſchaftliche Arbeit der Bolſchewiki⸗ 
Regierung in Rußland Worte der Anerkennung gefprochen, 
die er allerdings am Tage darauf wieder ſo ziemlich wider⸗ 
rief. Trotzdem bildet lene Aeußerung des Herrn Dr. Simons 
noch ünmer den Geſprächsſtoff aller politiſch intereſſterten 
Kreiſe, es verlohnt ſich alſo vielleicht, auch an dieſer Stelle 
noch einmal auf den vielberedeten Ausſpruch zurückzukommen. 
der ſich, um es gleich zu ſagen, mit den Bekundungen führen⸗ 
der Sowietleute ſehr ſchlecht verträgt. 

Was den Verfaſſer dieſer Zeilen ſelbſt anbetrifft, ſo ſel 
von vornherein bemerkt, daß es ihm bei allem Widerſpruch 
gegen das bolſchewiſtiſche Prinzip völlig fernliegt und ſtets 
ferngelegen hat, die Sabotage in Rußland zu predigen oder 
zu frohlocken, daß in Sowjet⸗Rußland ſchlecht gewirtſchaftet 
wird. Nur durch die Herſtellung des Friedens in Rußland 
kann die Rettung des Lundes kommen. Während die Lenin⸗ 
Parole Bürgerkrieg bis aufs Meſſer heißt, beſteht der ein⸗ 
zige Weg, aus der ungeheuren Zerrüttung herauszukommen, 
nach wie vor allein darin, daß aufbauende rbeit von allen 
geleiftet wird. Eine andere Frage iſt allerdinds, ob die 
Sowjet⸗Regierung dieſe Arbeit zuläßt oder vielmehr bis vor 
menigen Monaten zugelaſſen hat. 

Der Zufall wollte es ſo, daß die in Berlin erſcheinende 
„Rote Fahne“ in dieſen Tagen der Reichstagsdebatte zwei 
große Artikel aus der Feder des ſehr betannten Bolſchewiſten 
N. Bucharin unter der Ueberſchrift „Der Stand der Wirt⸗ 
ſchaft in Sowjet⸗Rußland“ brachte. Dieſe Artikel ſtellen 
nichts anderes als die reine Widerlegung der Theſen des 
Reichsminiſters Dr. Simons dar. 

MNach dem Miniſter wäre die Sowſet⸗Regierung ſo weit 
gekommen, daß von ihr die geſamte Energiebewirtſchaftung 
einer großartigen Löſung entgegengebracht wurde. Daneben 
erwähnte der Miniſter, daß die Sowſet⸗Regierung es ver⸗ 
ſtanden habe, das wirtſchaftliche Chaos zu bannen und be⸗ 
wundernswerte aufbauende Arbeit zu keiſten. 

Es durf nicht vergeſſen werden, daß in der Zeit, als die 
Bolſchewiki die Herrſchaft angetreten hatten, d. h. im No⸗ 
vember 1917, es noch eine rufſiſche Induſtrie, die dieſen 
Namen verdient, gab. Der Zerfall Rußlands, ſeines Staats⸗ 
und Wirtſchaftsorganismus, dann aber die ewigen Kriege 
mit den gegenrevolutionären Generalen haben dem wirt⸗ 
Aie Meuß⸗ Leben des ganzen Landes den Todesſtoß vorſetzt. 

e Aeußerungen der dolſchewiſtiſchen Miniſter, Kommiſſare 
ufw. uſw. ſchildern uns, wie die Wirtſchaft und die Leiſtungs⸗ 
fühigkeit der Geſamtheit ſowte des einzelnen in den Jahren 
1918 und 1919 immer mehr und wehr geſunten waren. Das 
finb von den Bolſchewiſten ſelbſt feſtgenagelte Tatſachen. Aus 
ihnen ergibt ſich aber mit eiſerner Konſequenz die Schluß ; 
folgerung: die Anwendung der bolſchewiſtiſchen Prinzipien 
heat es auf keinem Gebiete der wirtſchaftlichen Betötigung zu · 
wege gebracht, die Produktion zu ſteigern und zu entfalten. 

Genau ſeit einem vollen Jahre ſind die Bolſchewiki wie⸗ 
der im Beſitze der Kohlen⸗ und Eiſenbergbaugebiele, etwas 
weniger Zeit halten ſie auch die Naphthaquellen wieder in 
ihrer Hand. Das hat aber die Lage kaum nennenswert gün⸗ 
ſtig beeinflußt. Wir hörcn aber jetzt, daß trotz des rieſige 
Krüfte verzehrenden Krieges gegen die Polen die Produktion 
in Sot minimol, aber immerhin eine 

Oder 

nojet⸗Rußland zwar noch 
aufſteigende Tendenz aufzuweiſen beginnt. Ob dieſe Erſchei⸗ 
nung trügeriſch oder ber Beginn eines Geſundungsprozeſſes 
iſt, kann erſt die Zukunft lehren. 

Wenn die Bolſchewiki ſelbſt unumwunden zugeben, daß 
die Probuktion während ber Jahre 1918 und 1919 faſt aufge⸗ 
hört hat, und ſie mit Nachdruck hervorheben, daß fie ſich jetzt 
bedt, ſo müſien wir bies mit den drei grundlegenden Tat⸗ 

ichen in Verbindung bringen, die von ihnen in den leßten Mo⸗ 
naten geſchafßen ſind. Ohne auf deren Einſchätzung hier näher 
eingehen zu Wollen, ſeien ſie hiermit genannt. Das ſind: 
Schaffuns der milltäriſch organiſierten Arbeitsarmeen, 
ner Beſeitigung der ſogenannten Arbeitertontzecle und Ein⸗ 

hrung der einzelperſönlichen Berwaltung der Betrieße und 
ſchließlich die Zulaffung von Arivatunternehmern. Es ſoll 
ier nicht weiter crörtert werden, welchen unermeßlichen 

den die Bolſchewiki durch ihre tatſächlichen Wandlungen 
— die Worte hind zum Teil noch Die — der Adee des 
Sozlalismis zugefügt haben. 

Was ſpeziell die Energie⸗ und Heizfrage anbelangt, ſo 
ſind gerade bie erwähnten Artikel Buchcrizes in dieſer Hin⸗ 
iumerben Charch⸗ intereſſant. In ihnen wimmei es nur 

„non Charakteriſtiten, die beſagen, daß der Mangel 
un Heizmaterial: gernbeqa kataſtronzat 37. Beſonders in⸗ 

kito iſt das Kapitel über das Heizung⸗Vaterial (-Rote 
vom 27. Juit). Darin werden bie Förbergszahlen 

aus dem Moskauer Kohlen-evier mitgeteilt, des die ganze 
—— hindurch in ihren Händen war, allo die Un⸗ 
ordmung. des Krieges nicht Derd her Cs. hat. Da heißt es in 
dem Arhitel, daß Die Fördermen 41. Kobten in den erſten vier 
Ezuuaten des Aabces 1816 9.1. währrind pr in der mzeichen 
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anzig unter dem Ausnahm 
Zeit 1919 9,8 und 1920 10,6 Millionen Pud betrug, alſo er- 
fuhr ſie eine ganz unbedeutende Erhöhung. Dazu ſchreibt 
Bucharin dam folgendes: 

„Dieſe Erhöhung der Produttion erklärt ſich nicht durch 
eine Hebung der Produktivität der Arbeit, ſondern ausſchlleß ⸗ 
lich durch die ungeheure Vermehrung der Arbeitter, deren 
Zahl im Jahre 1919 ſich im Vergleich zum Jahre 1916 ver⸗ 
vierfacht. Die Produkrivität iſt dabei ziemlich ſtark gefallen.“ 

In allen Verichten der MsSee r Bolſchewiti ſeldſt 
leſen wir lo ungeſähr das gleiche Urtell üöber die Lage. Und 
wenn dem Herrn Miniſter Dr. Simons etwos auderes be⸗ 
richtet wurde, ſo entſteht die Frage, ob nicht die Gewährs⸗ 
männer des Miniſters die zahlloſen Projekte, ſtatiſtiſchen To⸗ 
dellen und großartigen Pläne, von denen es in Sowfxtruß⸗ 
tah eine ganze Meage gibt, für die Wirklichken gehalten 
haben. 

Entwaffnung polniſcher Truppen 
in Oſtpreußen. 

Geſtern abend ſollten die polniſchen Waffenſttüſtands⸗ 

unterhändler mit dem ruſſiſchen Oberkommando ſich treffen. 

um den Waffenſtillſtand zu vereinbaren. Unter den polni⸗ 

ſchen Delegierten befindet ſich der Unterſtaatsfekretär Dr. 

Wroblewski, der vorgeſtern nacht nach Breſt⸗Litowsk ab ⸗ 

gereiſt iſt. Nachrichten üöber dos Ergebnis der Verhondlun⸗ 

gen liegen noch nicht vor. 

Der Varmarſch der ruſſiſchen Armee hat auch ir den 

letzten Tagen angehalten. Oſſowice und Bialnſtock wurden 

von den Ruſſen deſetzt. Dabei wurde ein Teil der polniſchen 

Truppen von der Hauptmacht abtzeſchnitten. Dieſe über · 

ſchritten in Stärke von 2000 Mann und 40 Offizieren bei 

Proſtken die Grenze. Es ſchweben Verhandlungen über üihre 

deutſche Entwaffnung. Die übergetretenen Truppen ſollen 

im das Lager Arys übergeföhrt werden. Die rufliſchen Bor ⸗ 

huten ſtreifen an der vſtpreutiſchen Grenze entlang, ohne 

die Grenze zu überſchreiten. Die oſtpreußiiche Grenze im 

Abſtimmungsgebiet iſt augenblicklich mir von Sicherheits⸗ 

mannſchaften bewacht. Die Eiſenbahner verweigerten den 

Transport italdeniſcher und engliſcher Soldaten. da nach ihrer 

Meinung dieſe gegen Neßland Bertoendmiißg üimden ſollten. 

Laut einer Meldung der „Berliner Morgenpoſt“ werden 

in der früheren deutſchen Provinz Poſen die Einziedungen 
der Jahrgänge 1890 bis 1895 rückhalklos durchgefüdrt. Die 

Leute, auch wenn ſie für Deutſchland opttert haben, werden 

auf der Straße verhaftet und in die Armee veſteckt. 

Aufruf der polniſchen Kommuniſten 

Das Zentralkomitee der Polniſchen Kommuniſtiſchen 

Arbeikerpartei in Warſchau erläßt an die Arbetter aller Eihr 
der einen in der „Roten hne“ obgedruckten Aufruf, in 

dem es die Warſchauer Retierung deſchuldigt. ſte habe 

durch die Aufrufung der Freiwwilligen die Bourgeoiſie be⸗ 

waffnet und eine weiße Gurde geſchaffen, um den weihen 

Terror vorzubereiten. Die Le im Gher mit 5 die für die 

Kriegskredite geſtimmt habe und In mit der Reaktion 

die Sochſets heule, ei unſähig, in der gegzenwörtitzen 
Keiſe irgendeine Nolle zu ſpielen, denn ſie nehme an dem in 

Aungieund Ei Mher hes gerve, Vand erceel rungszuſt 5 

D t bräüchen in die Arbeikertrehe. Seit der 
ben E ⸗-Armer ſei die 
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Die Aufgaben der Londoner Fräc⸗ 
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ezuſtandel 
Das neue Wehrgeſetz im Reichstag. 

Der Geſetentwurf über die allgemetne Wehrpflicht wurde 
im allen drei Leſungen angenommen gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen und einiger Mitglleber der Deutſchen 
Bolkspartei. Bei der Veratumg kam es zu ſtürmiſchen Aus· 
einanderſetzungen zwiſchen der Rechten und der äußerſten 
Linten. Der Beutſchnationale v. Gallwitz gedachte der ruhm⸗ 

kränzien Fahnen des olten Hreres unter toſendem Lürm 
der Unabhöngigen, deren Redner Roſenfeld und Breitſcheib 
pon dem Elend ſprochen dos die allgemeine Wehrpflicht her⸗ 
porgerufen habe. Die Redner der anderen Parteien betonten 
die harte Notwendtakeit, ſich dem Druck der Verdältuiſſe zu 
fügen. Der Demokrat Hags ruft: Warum die franzöſiſchen 
Sozialiſten nicht die Weltabrüſtung E Mee qätten. So 
tönne es nicht bleiben, daß alle Weit m Waffen ſtarre und 
nur wir wehrlos ſeien. Hoftentlich rüßſen die andern bald ab. 

Die Durchführung des Kohlenabkommens. 
Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge erklärte Reichswirtſchafte⸗ 

miniſter Dr. Scholz in einer nterredung üder dir Durch⸗ 
föhrung des Kohlenabkommens von Spa: Das Leitwort ber 
Krgierung ſel: Wir wollen erfüllen, wir wollen bis zurs 
15. Nyvember zeigen, was wir tämen. Nach einem Kabi⸗ 
nettsbeſchluß werde das Den Abere wesr,Du Die Steigs, 
Führung dei der Angelegenbett übernehmen. Da die Steige⸗ 
rung der Kotlentörderung in erſter Linie eine Arbeiterfrage 
und damit eine Ernührungsfrage lei, ſei die Nitwirtung bes 
Miniſteriums für Ernährung und Landwirticheit erforderlich. 
Ueber die Stellung der Bergarbeiter ſagt der Miniſter, daß 
Beſprechmgen mit den Bergleuten in Sochum und in Berzin 
das Ergebnis gehabt hätten, daß die Arbeiier hellen werden. 
die ſchwere Laſt zu trugen. 

Großer Sieg der Unabhängigen! 

x (Wecklenburg), — 
Zeitung“ melder. Bel der heutigen Wahl bes Min 
in Meckrenburt Dde Semahlt Dttps 
präfidenten Proßeſſor Pr. Reircke⸗saisee Heutſeh 
2S Stümmen, & weiße Etel 
Aum rer daron WW — 

thropel zum Minlſter des Innern, Fobriebe 
Güſtram iſter, Obertandesgerichtur d, Siehr, ů 

Schmidt üd ſtigmentſter, Oetuwemlere- in · 

feſſor Dr. Sum ülnierrichtenis “.— — 

iſt ein veuer ir, glerrelchen Ak⸗- 
e „ 

4e And Demoteelin eine Mebrhbeit bilden konnben. 
ſich deſſen aber ſtandhaſt geweigert — Deutſchnatlo⸗ 
naten im den Sattel geholfen haden. gratulleren zum 

    

    

  

  

  

  

Englande Arbeiler gegen Meskun. 

Wie aus London gemeldet wird. hat die unabhäöngige 

Arbetterpartel eine Antwort des Bollannssausſchuſſes dert 

dritten Internattonale auf verſchiedene Fragen belreffend 

das Progvamm über die Bedingungen für rinen Anſchluß 

un die Mosküzter Internationate erderkten. Moskau fact. 

der Kommemismus Känze in Eagland nicht ohne blulien 

Reoclukiem verwirklicht werden. Die Hröelter müßten dahe 

Awuertimg Sut Dieſre, Antwort jugt Namlev Wesss Ss 

    
   

  

   

   
   

  

Der Sperleieſtche Krier- derlchtet laut „Saff. Zte⸗ 
Die Vurſer Bohcheftertonferenz dete beſcheoen. baß 
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Deutſchland. 

Um das rechte Weichſelufer. 
Gemäß Artikel 97 des Friedenevertrages ſteht Rolen 

das Recht Ler Ueberwachmg des Weichſelſtromes zu. Nun 
bot b'e Abſtimmung in den Gebioten von Martenwerder und 
Allenjtein Deutichtand zum Anrainer an den Weichſelſtrom 
gemachl, Polen ſcheint, bleſe Nachborſchaft unbegnem zu zen 
Wenigfienns ſäug der Vertreter Frankreichs, der die Wünſe, 
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ſeines öltlichen Uiere In der Tieie⸗ 'ie Regulie · 

rung und Mellorationsarbelien ertarder It. zuerkannt. 
Das beißt olldo. ein Territorlalrecht kar Polen als Regu⸗ 
lutor des Weichielſtromes aus dem Friedenssertrog zunächſt 
nicht herletten. ks jei denn, daß neben dem Volkswillen, der 
ja in dieſer Frage in hobem Raße gegen Nolen optiert hat, 
auch 679— biſche und wiritichaltlich? Gründe für eine Lös⸗ 
1f kerſtrehens von beinem Hinterlond ſprechen. Das 
Düs dl wah der Fall Ht, daß en Gegenteil alles dafür 
ſorichl. daß das Geblet, Das. was es iſt. auch blelbt. nämlich 
eine geogreophiſche und wirtſchaftliche Einbett, bedarf kaum 
eines Himweiſes. 
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„Radikaler“ Verrat in Thüringen. 
Die Untähigtett der Unabhängigen zu pofifwer Arkait bat 

ſich jett wie ber u Thüringrn!i in radezu -Pränzender Welle 
ofſendart. Der Wäablausfall bei der Reichsigg smah war 
derart, daß ihnen bel den Landtogswoblen 19 Mandatt zu⸗ 
grfallen wären lauf 2 12 ⁰ aberg ebene Stimmen 1 Men. 
datj. Aher die 14 Tage, die zwiſchen dem Reich 
trruum und der Mahl zum Land tag lagen., batten genüig At. um 
au die grötzenwanninnigen Idern dieler madernen „Merri⸗ 
ſten' cuf ein deſcheideneres Naß urückzuführen. 

Sue wäß⸗ ynten ſich ſchon als Dittekoren in Thüringen und 
die völlige Jermürbung unierer Par⸗ 

2 Mewit Vord Aber es tam onders. Dem w 
öollgemeinen bei den Candtagsroohlen ein Si 

e von 12 Drpzerd gegenüber der Keichstagswadi konſta⸗ 
merden kornte. war es den Unabbängigen vergönmt. 

m von 12 6 Proxent zu muſtern! Untere Lartei 
5 genenüber den Reichstagame bis auf ein 

poar d dundert Stimmen, feine Serhüſte und brechnte genqu die⸗ 

    

      

      

  

      

        

  

         
  

    

    

  

jeibe Adgeordretenzahl (11 auf. dle ihr neih dem Ergebnis 
der Reichstaggbl Mgetellen wärt. Demgrgenüdber darten 
die Unabbängigen einen benen, ong vier Mandot en. alie 

   ngige in den neuen Lendtag emaoger 
rdem mindeſtens vier Kommumjiſten. ſo bag 
er Unentwegten ein berurt brüchige: 

daß auch wor die geringſte Belcſtmgsprobe den totalen 
ankrott ergeben thee. 
Und Rels Belcf ſtieß nickt longe amäſich war⸗ 

ten. In ibrer Dutmütieteit retteten mnire Gereiſen ben Un- 
abbüngigen den Sürteruhen ehench bei drn Wahlen brei⸗ 
jach gelpaltenen Bürgerfichen an ſich reihen wollien. 
daß ſie ſich als eire ktion konttttuterten, wodurch ſte auf 
25 anwuchlen. Um aber — a. ertlärte nmiere 

Momegembsprn fechs vertcansen 
ßich 

ener —— 
ſtark war. gab die vier Rarte Sermntratilche Fratfion 
den Aurfcnug. Dirſe enrächted ſich defar, dem Hnabbängigen 
e 05 e üiee 
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rüit allen 5Y cborgebenen Stüimmen pe⸗ 

  

geirteden werden dürſe Und ſo ent⸗ 
se Surien Drer ritüe wante ust, pickelten e 

Cordervmgen- Stellen dieſer Lertſütze weren aber 
Arwiclcr Art., des fle Den Kerrer aer ein — 
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vm Negierungsbilbung be⸗ 
men Aber ie we Lediehen deite mehr geihte Sich 

Die vollige Ksißkigteit der Ceute, die die genze Sell aus Den 
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Ar der geſlrigen Situng der Verfaffunggebenden Verſammlu 
wurbe überart fleißis gearbeitet. Kllerdings nur in der Art, dat 
der burgerlicht Block elle ſoslaldemokraliſchen Verbeſſerungtanträge 
n'ederſtimmte, wenn ſie auch noch ſo gut begründet waren. In he⸗ 
ler Art wurden weitere à Paragraphen erledigt und damit der 

erſte Teil des Verſafßungtentwurfcs. der bom Nufdau dei Staates 
handelt. kerrigpettellt. Eine längere Auskprathie entmickelte ſich beim 
Mrttkel Ee in dem die Wahl der Kichter behandelr wird. Hier war 

Ein ſasalkemolraiucher Seile der rag gehiellt worden, daß die 
Wichter d den Volkdtag gewählt werden De e nachdem ein 
Wo aß ſtin Gutachten adgexcben hatle. ativnale 
AbG. Bumke erlläret ſich Pagteen, wil dann endetlic it Gelahr 
brkünde. dak die Kichterwehl nach vozirüſchen Crächts dunkten aus⸗ 
Arüpbt werde. Der Rock ſtimmte ſaldemolrati⸗ 

Ler. Bei der Br. es Ober die 
ben Kommunen r nachten einzelne 

ter aus den Lardereiten gehen den Artikel 87 
dem die GSeineindeangelcgçenbeiten der Stadt Dan⸗ 

als Anceltgendeiten den Senareb arlten jollten. Der Art:kel 
nder AusSſchu 
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Gegen den büuͤrgerlichen Verfaſſungs⸗Block. 
laſſen wir die am Donnerkteg im Volkstog gegen 

üit gehal en der Genoßen Gehl und Grün⸗ sehallenea Reden 
Wirdergabe ſolgen: 

Sehl Ssnd. Der Verkalnnosentwurt des börgerlichen 

   
   

  

       

    

    
   

  

   

    

   

icht vomn Ver ⸗ 
Zultand, der 
lendern noch 
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ntrpyrtlich. 

à nicht 

    

    

   

  

       

      
   

      

    

   

küärten ſie überhaupt nicht mehr mitmachen 
doch dei den 15 une?; 
    

de K 5 eeung Ke⸗ 
man vier 

man denn fang⸗ und flanglos der reinen 
a roten Thüringen die Regierung, 

9175 neke Acgttation und ereibeftehen 
8 vlampf E ende von Bade rn cbgeſt 

   

    

Unabhängige igige Zeiſtliche Schulaufſicht. 
Es wird umme: ſchöner. Das bayerliche Unierri 

ätertem der dem Landiage eine Berordrung üder die Beouf⸗ 
ſichtigung des Bolksichulwetenz an den Kreisresierungen vor⸗ 
werech, Der Entwurf ſtand fürzlich m Ver-Aumasausſchuß 

retteng. S 2 der Verardnung t vor, deß zur Be⸗ 
eutſichtigung und Seiturg des Bolksſchulweſens in den Krei⸗ 
len der gen außer den juriſtiſchen Derwaltungs⸗ 
beamten die erßor meerliche Anzahl von fechmänniſch vorgeßbil⸗ 
deten Becrien beigegeben wird. Das Unterrichtsminiſterium 
botte zwar nuht den MNut. often emen hes, Veitiwten Ge 
Diele algerreine Beſtimmumg wieberum den Geiſtlichen Ge⸗ 

  

  

teaen hes werden folle. durch eine Hinterkär die Lei⸗ 
tung Des Ervelens m dir Hände zu betummen. 
die der Herr Laäneniehr Mai fe. 

SS——— 

ielbemotratie Paate beun uneh k. be denn auch in der Haren Erkenntnis 
x ü—D—————————— der Ver⸗ 

——— Sergteg Len Eastasg ves —— 
DSapettscen Werben Eäasen, Me uus 
———— 

Sürſherlichen Partrien. Joger hen aern (5 e 
verſechte Wichemtaihegceüung ber geäüütden u⸗· 
auffich: zu weil. Des Jentrum märr farti Ler Regierng 
Tüeeeen etenetge, Ein womt cben nich 

Herzen Dr. „e d Moit d Me hent Srrudberhend be. — — ie 8e· 
Drückt Rätten. 

Der mnabbärgige Garris, feines 
Leuit Schufschnsg (1g, SEAErte Miit Sastesse., s büse 5• E 22 

  

LretuſchulieſperLer 
Uriabhängigen vorfählich u unid wet Heserlegens. Lenn ße wmr. 

ben noch von der verbommten Rebrdeises Demokrati⸗ 
Maalie keus fit Er Xi2 Was auf Fem S      n den ſehloldemolreliſchen 8ee, n Vee in   

Die bürgerliche Blockmaſchine arbeitet weiter. 
geht, daß ich dafür ſorgen wolle, daß die Beratung der Verſaſſung 
rin ganzes Jahr in Unlpruch nimmt. Dieſe Bemerkung iſt in 
diefer Porm vollſtändig umvahr. Pflicht der bartzelichen Par⸗ 

teien wär⸗ en geweſen, wenn ſle ſchon von mir eine ſolche Ablicht 
annahmen. daß ſte ſich zuerſt einmal mit meiner Partei in Nerbin⸗ 
dung geſett hätten. Das iſt nicht geſchehen. ſondern ſie haben ſich 
zum Block zulammengetan, um die Verlaffung in ihrem Sinn zu 
geſtalden. Tun Sie Nas. Sie haben die Verontwortung dafür zu 
tragen. Wir aber urhmen den mis zugeworſenen Fehbehandſchuh 
auf und werden mit dem Aulgebot aller Kraft für die wahre De⸗ 
mokratie. für unverlälſchten Parlamenterismus., für Volkefreibeit, 
gleiches Necht und Eyzialismus kähmpfen. (Beifall links.) 

Abg. Grünhagenl Sozg.): Die bisherigen Verhandlungen Paben 
ergrben dan die bürgerlichen Parteien aus der Revolution nichis 
pelernt baben. Llauben auch heure noch. die Anſprüche der Ur⸗ 
beiter beegewaltigen zu könnet der Vergar jenheit haben ſle 
gegen uns mit Ausnahmeckeſeßen eVoligzeiſchikanen gearbeitet 
und wir ünd ſiber ſie zur Tagesordnuntz hinwegſeganhen. Und 
wir werden uns auch in Zukunft unſern Platz an der Sonne nicht 
nehmen laſfen. Wenn Sie weiter ſo forffahren, dann wird eine 
zweite Revolution das vollenden, was die ertte nicht zuſtande ge⸗ 

bracht bhat. (Furuf: RKeue Drohungl) Das iſt keine Trolhung, 
kondern nur eine Feſiſteung deſten, was durck ihre Schud kommen 
meaß. Dorch Ihr Verhalten ſtützen Sie die Rehauplung der Kom⸗ 
muueſter daß um kapitaliſtiſcher Staat wahte Demokratle nicht 
möglich ſei. Ich lebe es für kreie Demokratie an, wenn die ein⸗ 
zilnen Varteien entſprechend ihrer prinzlpiellen Ueberzeugung in 

jeder Frage einzeln entichieden hätten. Aber ich kann es nicht ver⸗ 
ſtrhen. daß die Demokraten lichein einer Frage, die ihrer Anfſaflung 
grundkätzlich zuwider iſt, wuit einer Partti verbinden, wofür keine 

Notwendigleit beſteht en alten Verfaſſumsausſchuß haben die 
Demokraten eine andere Stellung eingenommen. 

Dann wurde hier behaupiet. daß der alte Verfaſſungs⸗ 

ausſchun auigeatmet bälze. ols er das Kompromiß von den Se⸗ 
ratoren im Nebenamt erkand. In bem von uns eingereichten Ver⸗ 
haftungsentwurf iſt von Senarvren im Nedenamt nicht im min⸗ 
beſten die Rede. Als dann dieſe Senaloren in dem Verfaffungs⸗ 
entwurf auſgenommen mwurden haden wir damals unſere Mit⸗ 

beit nicht auigegeben. um (cinßlich doch noch ein brauchbares 
Werk zuſtande zu brngen. Wir lénnen uns nur einen Senat 
denken, der das Vertranen des Vuilstages hat und der ſein Amt 
niederlrat in dem Moment, wo ihm 8as Verrruuen enkzogen wird. 

Durch Zweichetrruſe in der veſtrigen Vertammlung und durch 
widern, daß bis zur Revolution grade Ihre Partei in Preußen die 

die Ausführungen des Abg. Schümmer wurde uns vorgeworfen, 
daß wir unſere Parteigenoſen in Amtsſtellen unterbringen 
möchten. Den deutſchnatiopnalen Zwiſchenrutfern möchte ich er⸗ 
Aemter alle beſett hatte. Wer nicht zur tenſervativen Partei ge⸗ 
börte. der flog in weitem Bogen hinaus. Jetzt weinen Sie ſtroko⸗ 

bilstränen, wenn einmal einer Ihrer reaktionären Parteiangehb⸗ 
rigen ſein Mat verlaſſen muß Wir erheden auf Beſetzung der 
Aemter nur denſelben Antpruch, den wir auch anderen Parteien 
zugeſtehen. Wenn man der Revolution einen Vorwurf machen 
kunn, dann iſt es der. daß ſie nicht gründlicher mit eiſernem Beſen 
ausgelehrt hat und Ihre Parteianhanger, die Kapputſchiſten und 
dergl. mehr au' die Straße fſetzten. Sie haben auch heute noch im 
Staat viel zu viel Stellen inne. 

Wir wiſlen ganz genau, daß durch unſere Reden an den Bloc⸗ 
behcuiüllen nicht mehr viel zu üändern itt. Aber wir dielten es für 
unfere Pflicht, IAhnen das noch einmal ins Erdächtnis zurückzu⸗ 
rurjen. Wir werben dis Kufgabe, die wir uns ſelbſt geſtellt haden, 
auch felbſt zu löſen wiſten. (Lebhaftes Bravo links, Widerſpruch 
vechts.) ö 

   

       

    
   

  

     

    

    

    

  

    

krum nur die Unabhängligen, und mil dieſen Stimmen wurde 
gegen die Stimmen der Sozialdemekratie und fämtlichen 
underen bürgerlichen Partelen der ſozioldemokratiſche An⸗ 
trug abgelehnt. 

Zu ber erſten Blamage kam unverzüglich die zweite von 
den vier Mitgliedern der U. S. P. im Verfaſſungsausſchuß 
feblten bei der Abitimmung über dieſe außerordentlich wich'⸗ 
tige Frage die Hälfte. Die Ragierungsvorlage wurde mit 
14 gegen 11 Stimmen angenommen. Hätte man auf einen 
ſpärlichen Reſt von Vernunft bei den Unabhängigen rechnen 
können, ſo hökte der ſozialdemokratiſche Antrag mit 15 gegen 
13 Stimmen angenommen werden müſſen. Die unabbängige 
Fraktion des baheriſchen Landtages hat allo den ausſchlag⸗ 
ebenden Stichentſcheid dafür abgegeben, daß in Bayern ent⸗ 

wrechenb den Wünſchen des Zentrums und keiner Regierung 
die geiſtliche Schulaufſicht wieder eingeführt wird. 

Die Amneſtieanträge im Reichstage. 
Am Donnerstag voriger Woche waren in Berlin beim 

preußiſchen Miniſter des Innern, beim icd in miniſter 
und in der Reichskanzlei die drei Genoſſen Meyer⸗Düſſeldorf, 
Sommer⸗Hagen und Steinhauer⸗Eſſen, welche auf der Kon⸗ 
ſerenz der Märzunterftützungskommifſionen des Induſtrie⸗ 
gebiets gewählt waren, vorſtellig, um dort vorzytragen, 
welche unhaltbere Situatlon aus der unterſchieblichen Be⸗ 
bandlun, a5 Kapp⸗Anhänger gegenüder der Arbeiterſchaft, 
die im rz für bie Verfaſſung gekämpft. im Induſtrie cbis 
entſiehen könnte. Diejenigen, die ſich auß die Seite der 
Leute Leſtelit. Hefen frel und unbehelligt umher, während Wie 
Arbeiter zu bohen Strofen verurteilt würden. Etwaige un⸗ 
erwünſchie Folgen aus dieſer unterſchiedlichen Behandlung 
Ennten nur dabdurch zurückgehalten werden, wenn bei der 
Tagung des Reichstages in nächſter W. die Amneſtie⸗ 
onträge der beiden ſozialbemokratiſchen Parteten mülichen 
kraßt kämen die Verurteiten und in Haft Befindlichen 
Dürften auf krinen Fall bis zum Herbſt vertröſtet werden. 

Die Beratungen ergaben von den Reglerungeſtellen be. 
ſtimmende Er ,daß etwas geſchehen müſſe, und 
ale adeß when, Ve aur ben führte aus, daß am beſten 

chen, die aus ben Märzereigniſten entſtanden. 
* ein 2 uumeſtie ie erledigt würden. Er hoffe, daß a 
Re'chstag ſich eine Mehrheit finde, die der Gerecht keit ent⸗ 
ſprechende Antrüge zum Eeſchluß ert⸗be. Wenn bei der kom⸗ 
menden Taegung ein Amneſtiegeſetz veſchloſſen werden ſolle, 
dann könne das nur durch Verſtändigung unter den Parbeien 
geſchehen. Dementſprechend nahmen die enifendten Verkee⸗ 
ier oiort Lanhendlunte en mit den Vorſtänder. der beiden ſo⸗ 
zeal⸗ tiſchen und demotratiſchen Partei auf. Dieſe Verhand⸗ 

grn berechtigen zu der Hoffnung, daß die vorliegenden 
ü in annehmbarer Form eine Mehrheit im 

Ner Mehtsausſcuß à ur Unterſti⸗ ncerer Märzopfer im 
Dubmfntrgebie wird Daun auf G! Reichstagsver⸗ 
handlungen Stellung nebmen, od die geplante Proteſtattion 

  

Lie Reuierunasverlade cuber dem Jen- noch notwendig und vurchgeiührt werden foli.
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Wir haben ſchon häuſig Dams, auf das in Verſailles dit⸗ 
tierte eigenartige Geſchick Danzigs hingewieſen, So⸗ 80 

auch noch alles in Fluß tſt, wus mon in Verſailles für ewiß 

felfenfelt gebaut zu hoben glaubte. Noch ſchwankender un 

ungewiſſer iſt Danzigs Schickſal. Es bilft in einer jolchen 

Lahr nichts anderes, als ehrlich den Dingen ins Geſicht zu 
ſehen und ſich nicht felbſt zu täuſchen, wenn man nicht höchſt 

imangenehme Ueberraſchungen erleben will. Noch ſchwantt 

die Entſcheidung darüber, ob WDendigeveſt Polen unterworfen 

oder der Schützüng der Entente werden ſoll! Und das Züng⸗ 

lein an der Wage (nvankt. Manche Vorkommniſſe der leßz⸗ 
ten Tage geben außerordentlich zu denken und ſollten vor 

allem der Arbeiterſchaft zu denken geben. Sie beftimmt ihr 

Schickſal und Danzigs Zulunft jetzt mehr als vieſe glauben, 
durch iht eigenes Berhalten. Kurz ſtretſen wir nur die Groge 

er Muniti 15 Siu⸗ afen. Bei 
den Beratungen in Paris wird dieſe Fräßge nicht 5. n⸗ 

fluß bleiben! Wir ſtellen das mur einfach feſt! Die Arbeiter 

ſollen den Dingen ins Auge ſehen. Vogelſtraußpolitit iſt in 

allen Dingen das geföhrlichſte. 
Die von jedem Sozialdemokraten, der ehrſich den Sozio⸗ 

kismus der demokratiſchen Freiheit will und die Denwsvgiche⸗ 

Umſchmelchelung gewiſſer Kreiſe ablehnt, aufs tiefſte verab⸗ 

ſcheuten Ausſchreitungen bei der Demonſtration haben uns 

ſeit heſtern die Diktakur des engliſchen Militärbefehlshabers 
gebracht! So weit hat es die linksrabikale Taktik der Unab⸗ 
hängigen und Spariatuſſe getrieben. Run hat der unabhän⸗ 

gige Herr Rahn., der ſo leicht das Wort von den „ungeſetz⸗ 

lichen Mitteln“ ſeiner Partei im Volkstage ausſprach, wenig⸗ 

ſtens einen Teil der von ihm gewünſchten engliſchen Diktatur 

erhalten! Jeder Freund der Freiheit der Arbelter und des 

Selbitbeſtimmungsrechtes Danzigs wird es ſchmerölich be⸗ 
dauern, daß es hierzu kommen mußte. 

Wir ſind ſelber Arbeiter und fühlen mit der Arbeiterſchaft, 
deren Pſyche wir genau keimen. Fragen wir in letzter Linie 

nach den Schuldigen der Gewalttätigteiten und blutigen Vor⸗ 

gänge vom Donnerstag, ſo gibt es nur eine ehrlich zu veront⸗ 

wortende Antwort: Die ewige Haß⸗, Hetz und Sprengtattit 

der Unabhängigen⸗-Spartakiſten, die jeden anderen für einen 

Verräter und Lumpen erklärt, muß ſich einmal entladen. 

ortdauernd werden unſere olten Genoſſen von nnreifen 

enſchen, dir erſt vor wenigen Jahren aus Dunkel und 
Unbekanntſchaft gekommen ſind, aber ein weit offenes Mund. 

werk haben, als „Verräter“ uſw. oft geſchmöht, daß ſelbſt 
die Verachtung keine Abwehr gegen ſo ſchmachvolles Treiben 

Die unabhängig⸗ſpartakiſtiſche Sondermobiliſierung zu 

dieſer Demonſtration hatte die gleiche Folge. Schon beim 
Abmarſch des Zuges wurden mehrere bekannte Sozialdemo⸗ 

kraten häufig von Zugteilnehmern angeödet. Ueber manche 

andere alkoholiſch Arteint yetrübte Szene wollen wir hinweg⸗ 

gehen. Wer der Arl terſchaft in dieſen Jeiten nützen will. 

muß, wie Bebel es forderte. den Myt zur unbedingten Wahr⸗ 
heik haben And er darf den Unmut in Zeiten der Not und 

der Bedrängnis nicht aus bloßer Rechnungstrügerei ſchüren. 
Vor allem darf die Sozialdemokratie ſolchen Stimmungen 

niemals Raum geden. Sie muß ein vm ſo ſtärkerer Block 

des Arbeir rſchutzes bleiben, als ſie ſich ſtets ihrer hoben ſitt⸗ 

lichen Pfiiczten als Kulturpartei der Arbeit bewußt bleiben 

mu 8. 
Nun ſteht Danzig unter engliſchem Ausnabhmezuſtande. 

Wir hätten aber gewünſcht, daß der Oberkommiſſar zu, dieſer 

Maßnahme nicht ohne weiteres gegriffen hätte. Es iſt 

durchaus nicht einmal die Mehrbeit der Demonſtranten. die 

uan der Vergewaltigung des Oberbũů iſters beteiligt war     

    

ö Novelle von Theodor Storm. 

8 (Fortſehung.) 
Mußj wohl berennen, daß bei ſolchem Zwieſprach meint Gedan⸗ 

ken nur halb zugegen waren; ſie gingen nach drüben zu dem Fenſter. 

daran Rennte ſaß noch immer über ihre Kähterei geneiget. Hier 

innen war es noch düſterer geworden; aber draußen hinter den 

Oäumen ſpeelten die Lichter der Nachmittagsſonne, daß ſich der 

Abriß ihres lieblichen Angeſichts gleich einem Schattendilde anf 
grüngüldenem Grunde abhub. 

„um. Herr Studioſi“, rief der Bauer, da ich im Dinſcheuen 

wohl ſchier mochte verſtummet ſein, —was gucket Ihr ſo ans 

Fenſter! Ihr meint auch wohl. ich ſollte ein paar Kaſtern Bolz 
aus mernen alten Bäumen hauen?“ 

Da ſtüurzte ich raſch mein Glas herunder; war es mir doch 

ſchier, als ſei ich auf verdotenem Wege ertappet worden: ingleichen 

aber, als ob der Baurr mit ſeinem Rheiniſchen wich hier om Tiſch 

geſangen halte. Sprang alſo von meinem Stuhle aus uud ſproch;⸗ 

„Was meinet Ihr. Hofbauerj braußer iſt uuch lichter Tag; ommet 

mit Eurer Tochter und zeiget mir. wo Euer Ohm den Biſchol frri⸗ 
— v 

Der Honer enigeguetr er wolle ſchuu wart durcht Dorſ Vinuri: 

danach ader habe er noch einen Gang aufs Moor, wo in der Woche 

ſeint Leute bei dem Torf gearbeitet; doch werde ſeine Tochter vrir 

den Weg ſchon weiſen 
Und al ich hinſaß. Ricße Kenate Hrem Boter zu und ſtund von 

ihrem Stuhle cuf; der aeer ging noch erſt mit mir auf ſeine 

Hofftellr und burch Stull und Scheuert und gewohrehe ich darinnen 
manches, das deuchee mir anders und cuch verſtändiger. als wie es 

ſonſt von Vater auf den Sohn die Vantes r 8 Herzärichten pflegen. 
„Setht einmal hier. Herr Studioſi,“ ſagte der Holbauer.. Ihr 

mögt es mir glauben. um dieſer Riune wegen wechten die Kerle 

gier mich gar am liebſten freſſen; wur weil 'c lept beim Leuban 

den alten Ungeſchick nicht wiederum veretern wolltce. Aber. 

iſt ſchun richtig. die Ochſen, wenn ſie zirber, ſKem miſſen das Brett 

ů 

vorm fpfe haden.“ Er nahm eint Furts, w ehm Vege los, und 
wa! ſte mit kraftvollem Schwung in eine Saer. 

wir aus dem Stalle traitn. kem Kenote n vess.- and wir 

ü Derf. Emen Wuchlenſchuß do⸗ à 

Sonnabend, den 31. Juli 1920 gang 

liſcher Militärdikt ＋ engliſcher Militärdiktatur. 
ober ſie billigt. Biele Arbeiter haben uns ihre ſchärfſte Niß] der Rellenden vornehmen. Der louptbehrchel iu DEUM 

Mes 0 über die A wter Kentts Feer, und die Lger wird von den alliterten Lruppen beſedi werden. 3 

it orgehrns mit aller it ausgeſorochen. ů 

. e, Re Lee e ie die Arbei x‚ rer for; Ktehr um 4.30 U5 2 2 Su 2 

der Arbeiter zer alten bewährten ſozialdemokratiſchen Taktik, werden 2%0 Abr — 
der ſedes Menſchenleben heilig war und iſt. S8. Der untßz ſich nuch dem euuts 

Die große Mehrheit der Ardeiter billigt vnicht, was n- dem Wege oder den begeben., die wür von Der⸗ 

verantworlliches am Donnerstag geſchehen iſt. Die über⸗ auſtaltern a End, und dorf krinen enderen Weu nesß- 
große Mehrheit der Bevölkerung Danzigs hätte desbalb nicht men. Roch? der Derfam müften ſich 2˙e Lei- 

ohne weiteres mit dem Ausnahmezuſtande überraſcht werden Pnehymet auf ſolchen Wegen nach Haufe die nichl durch 

ſollen. Er wird, ſo fürchten wir, in Zutunft noch ſehr un die allllerten Truppen gefpertl ſind. 

   

  

Vellage der Daniiger Vollimme 

angenehme Wirkungen für Danzig haben 
* 

Die Proklamierung des Ausnahmezuſtandes. 
Gleichzeitig mit der bereits geſtern von uns veröffent. 

lichten Protlamation des Oberkemmiſſars Sir Reginald 
Tower wurde noch geſtern nachmittag auf brennend roten 
Plakaten durch folßenden Erlaß des Oberkommiſſars und des 
Generalleutnants Hayking als Höchſttommandierenden der 
hier befindlichen alllierten AA2 die militäriſche Entente⸗ 
Diktatur über Danzig verhängt! Was ſchon die Proklama⸗ 
tion Towers, des überqus klugen Diplomaten, ſehr ſchonend 
aber deutlich genug ankändigte, Ders ſpricht der folgende 
Erlaß klipp und Har aus: 

Infolge der Ruheſflörungen, weiche in der 
geſtern ſialtgefunden haben, verordne ich. daß folgenden 
Beſlimmungen, welche von dem Höchſtkommandlerenden der 
alliierten Truppen aujgeſetzl ſind, ſofort tu Kraſt treten. 

Oberpcäftdium Danzig. 30. Juli 1920. 
Keginald Tower. 

reien Stadi 

* 

Beſtimmungen 
über Aufrechterhalkung der Ordnung 

In der Frelen Stadt Danzig. 

1. Jede Verfammlung und jeder Umzug mit einer Be⸗ 
teillgung von vorausſi⸗ mehr als 100 DertPer muß mir 
von den Veranſtaltern 24 Stunden vor Verſammiung 
oder dem Amzuge ungezeigt werden. 

2. Der Weg, weicher von den Beranſtaltern für den Umzug 

gerwählt iſt. und der üů und die Stunde der Verfamm 
müſſen mir in gleicher Weiſe angezeigt werden. 110 

3. Iwei Ktunden vor der Jeit, die für den Beginn de⸗ 
Umzuges Eeter c iſt, wird die Stadi Danzig durch allllerte 
Truppen unter Mitwirkung der flädfiſchen Polizei beſetzt 
gahten. Adte ün Vonzig Peit —— — Güge wüd Izu 

ren. un⸗ r Danz mmten U müſfen 
der nüchſten Stafion auherhalb der Sladl die 
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Fedderſen ſoll ein Dußend Tagesgriit för zeine Pranerei geltefert 
baben, da muß ich ſchauen, ob die richtige Stuckzahl im den 

Ningeln iſt. ‚ 
Und dann gingen wir zu zweien weiter. ů 

Nur das Mvor liehzt zwiſchen hier und dorten, ein Bockel mas 

ich bald hirüberſchwingen, aber auch wohl dreizig Jahre fnd eit 
jenem Tag zur Ewigkeit gegangen — obne ſie I4 wechren dem 
wur der Wenſch ist is der Siittahrm „—im Derten Bientikre ſtrs 

„ 

Sund auf Eurem Hofe!“ ů 

„Eiren Hurdt Latst., Herr Studioßt: er wollt nicht gehen rait dem 

E Ich mog much kinen. fen . Sreren XML geſtühlen 
babn. —* 5 

Ich wein arr. der Turk hube vem Lierr in Sezame zugehörtt“ 

EZreilich: aber er hatte ſich mir zügewülhut us iſt mir nee- 

koufen; da hat ihn der Veiter vär gelaſſen“ 

Und mum, ſagte ich. Hodet. Iir on die Rrühenwögr in Ererin 
    

    

         

     

  

    
     

   
        
   
    
    

    

     

       

     

    

   

     

  

G6. Die alllierten Truppen woerden ſich Lu 
7. Für den Jall elnes Derſiotzes gegen diele Beſfimmun- 

gen wird der Belagern Agrzuſtand (martial Læmt) in der Stadt 
verkündet werden. Ich alsdaun die militäriſche Koa- 

Lande n wie Uh. s füs —— 8e Aß⸗ 

Sinol uu ſthern. Hießt dout ihen der Alohnt der 

Frelen Siadt Donzt guf meicdem Haufe (Senereſtommando]. 
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K. Hayklus. 
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Danzigs Gewerkſchaftsbund zur Demonſtration. 
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Gienzen, und bel der Beliebiheil, welche dleſe Wehr bel der 
Arbeſlerſchuft hal, U das Schilmmſte befürchtel werden. 

Daß es zun Tüätlichkeiten dem herrn Oberbürgermeiſter 
jegenüber kam, verurkellen wir. Die Schuld hieran tragen 

Oe Kreiſe, welche die Steuergeſetze gemacht haben uad jene 
Produzenien und Händler, die aus der haut des Volkes Rie⸗ 
men ſchmelden und nach linmer höheren Gewinnen ſchrelen. 

Auf dieſe Kreiſe fällt auch die Berautwortung für das 
vergoſſene Blul⸗ Gewarnt haben wit wieberhoil und auf 
die Folgen auſmerkſam gemachl, die eintreten würden, wenn 

die Belaftung der arbeitenden Bevölkerung welter fortſchreite. 
Im Avftruge .5 Klohowskl. 

Danzigs Preſſe zur Wemenres 
Tar zentrümliche Tanziger Wottselotr De · 

ſprechung Morgängt bei 
Terr 8- aH hat Len 

rechrirch denkender 

hart „ 
gigen vrit 
in aller Leile. 
bicten wülrPr 
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wärt. Sie wäre dann von den ruhigen Elementen unter den De⸗ 
monſtvanten zweifellos unterſtützt worden. So wurde ein junger 
BHurſche, der ſich im Sitzungsſagl zütlich am Oberbürgermeiſter 
verürtfj, von den andern ſchwer mißhandelt. Auch ſei es ein großer 

Sehler geweſen, daß die Arbeitervertreter nicht ſchon am Tagr 
vorher mit den zuſtandigen Stellen die Forderungen durchberaten 
dätten, Wörr dies geſchehen gewelen. ſo bätten raſche Entichlie⸗ 
Bungen gefakt wirden lönnen. ů 

Dos Platt ſchliett ſeine Darſtehung. in dem es folgende 

„Stimmte eines Urdeiterk“ und Teilnehmers der Demonſtration 

wiedergibt: 
NIE 2 Teilnehurr der geſtrigen Demonſtratipn war ich Zeugr von 

Vorkommniſſen roheſter Art. Wie ſa ſteis bei lolchen Vorſällen, 

ſo werd jetzt der KUrbeiter beurteilt werden, doch war es hier nicht 

der ehrbare Erbeiter, ſondern dat gewöhn! iche arbeifsſchter Ge⸗ 

Unde! und halbwöchſige Jugend, die zum Teil ſtark dem Allvhol 

zugelprochen hette. Wir als Arbeiter können zu unſerer Entſchul⸗ 
Ai weitet anlühren, als daß wir das geſtrige Tun und 

Trriben tief bedaurrn. 

Ein Arbeiter der Freien Gewerkſchaft. 
Die .Krurkten Nachrichten“ wiſien nichte von der Schürung der 

Erregung vor dem Landeshanſe durch den unabhlngicen Herrn Mau. 

Wohl abrt ſchilbern fit ihn als den, dem ſchliezlich noch die Er⸗ 

trttung bes Cberbürgernteiſters aut der Freitreppe vor dem Lan⸗ 

kesboue zu denken ift. Wir ſehen einmal von andern Dingen ab: 

Weni uber. ieilbſt wenn er der ſchlimmitt Brandſtifter geweſtn 

würe. beim Ar des grauſam mißhandelten wehrlolen Mannes 
nicht das Gewiken geſchlagen hälte., der hälte ja nur noch Beſtir 

und gor nicht mehr Menſch ſrin müſicn! 

E 

Die deulſchnalionale .Danziger XAügemeine Fettung leitet ihre 
Betrachtzme ſo ein: öů 

Dle Herrſchaft der Stroße. 

Unerhörtes hal fich geſtern in Danzig sugetragen: Wir Uind ſeit 

den Tagen, der unheilvollen Reprkution auch dier ſo Manches ge⸗ 
Man wundert ſich le leicht über Irichen der Ordnungs⸗ 
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t mehr. Waß jedech geſtern an züigelloſen Busichrei⸗ 

ehrwürtd igen auf ibren guten ſteis dedacht ge⸗       

— worden iß. überfteigt denn doch alles, was 
den Novembertagen ISis erledt hat. 
uhee tion an ſick war ein Recht der Arbeiter. bas 

nehmen will., ſo lange fie bare; in anitäͤndigen. 1 M, 

der ß 
ndig vermehren. 

atner ein Teil 
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Hrei der E⸗ ung geht durch die Bevölkerung und man lor- 

ſtht Beſtrefung der Schuld 

Souhrer der Rolte, welche die Polizeilette vor dem Oerpräfbium 
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Frunger ſoll der Unmut der Urbeiher. du mit den kerrvriſtiſchen 
Ausſchreitungen, die die Demonſtratlon entehrten, ſelbſt unzufrie⸗ 
den ſind. abgelenlt werden. So ſchürt aten in dem Blatt rückſichts⸗ 

Ios weiter das Peuer, das am Donners ſchwert Opfer forderte 
a pße, Len i Vineße vn Ges ilibaers gebracht hat 
wle folgt: 

Unterdeſſen warteten die Dewonſtranten eine Stunde und dar⸗ 
Üder; und als die Depulation zurückketzrie, konnte ſte nichts. das 
erreicht würe, melden. 

War es mm perwunderlich, wenn das Volr ſich nun zu Unbe⸗ 
ſonnenheiten hinreißen Ue. da es ſah, daß ihm auch hier nicht ge⸗ 
holfen wurde, daß man es einfack hätte nach Hauſe ſchicken wollen.“ 

kiber noch war nichts geſchehen. Durch die Umſicht der Führer 
der Unabhängigen konnte noch jedes Unglick vermieden werden. Ple 
Demonſtralion ſchien in Ruhe und Ordmung enden zu wollen. Die 
auſgtregie Mengt fing an, ſich zu zerſtrenen. 

Da geſchah eiwas, das wohl niemand erwarker hatie. Ein Auto⸗ 
mobil mit bewaklneter Sicherheitspolizei erſchien. Jeder weis, daß 
die Sicherheitspolizei eine gegen dir KErbeiterſchaft gerichtete Truppe 
iſt. Wer es bisher noch nicht wußde, dem daben es die Ausführnn⸗ 
gen des chriktlichen Volkstagsadgeordneten Schümmer ir einer der 
letzten Volkstagsftßzungen deutlich genng bewieſen, 

Raum war die Sicherheitspolizei da, ſo begana die Schießerei, 
Daß durch dieſes autzerordenilich provozisrende Derhalten nicht noch 
ein größeres Unglück entſtard, iſt nur der Disz! plin der organiſier⸗ 
ten Ardeiter zu verdanken. 

Wer trägt alio die Schuld an den geſtrigen Worfällen? 
Die burkaukratiſche, lebensfremde Lebensauffaſſung der Behör⸗ 

den und der Militarismus in Geſtalt der Sicherheitspoligel. Welche 
Rolle mag hierbei der ſoßialdemokratiſche Polizeipräſtdent Früm⸗ 
gel geſpielt haben? Un anderer Stelle iſt auf ſein eigentümliches 
Merhalten ſchon hingewieſen worden. Ueber die Grüße ſeiner Mit⸗ 
ſchuld werden aber erſt die nichſten Tage näleren Aufſchluß geben.“ 

Dle Pflicht der Wahrhaſtigkeit gebietet gegenüber einer ſolchen 
Strangulierung der Tatſachen die Kehlſtellung, daß die Sicherheits⸗ 
polizei erſt lange nach der Vergewaltigung des Oberbürgermeiſters 
und ungeſehen von der Maſſe, die vor dem Landeshauſe ftand, an⸗ 
rlicktt. Ob ihr Herbeiruſen in dieſer Situatton klug oder unklug 
war. ändert nichts an der Tatſache. daß die Sicherhei t8pollzel, die 
vom Schützenhauſe auf Neugarten ankam, ſich nach unſern genauen 
eigenen Veobachtungen jeder Provokation enthtelt. Auf den Rat 
eines Genoſſen wendete das Auto auch. Die abrigen Vorgänge dort 
mit dem bedauerlichen Blutvergießen haben wir geſtern geichildert 
und halten umfere Darſtellung voll aufrecht. Nur wer zur Wieder⸗ 
holung von Gewalttaten bewußt oder unbewußt aufreizen will, kann 
den Vingen ſo Gewalt antun., wie es das „Freie Voll“ tuüut. Die 
Arbeite rſchaft voill aber die Wahrheit und deshald können wir uns 
der demogogiſchen Beſchützung von Kusſchreitungen, die als Folgen; 
von Erregung und Leidenſchafk erkläͤrlich ſein mögen, die aber mit 
dem Sozialismus und ſeinen Kulturidealen gar nichts zu tun haben, 
nicht mitſchuldig machen. Deshalb prallt auch die erneute Ver⸗ 
dächtigung des Genoßſen früngel, die bei dieſem Blatt als ehrende 
Anszeichning des fozlaldemokratiſchen Polizeipröftdenten gang 
ſelbſtverſtändlich iſt, ron ihm ab. · 

Aus aller Welt. 
ein mißollictes Schlebergeſchöft. 

Mit einem verbotenen Taufendmarkſcheinhandel beſchäftigte lich 
am MWittwoch die 2. Ferienſtraflammer des Verliner 
richts II. Der Neſfe des Raufmannd Sollmick hatte die Ubſicht 
eus Weſtpreußen nach Berlin zu üderfiedeln und ein Geſchäft zu 
kauken. Das nötige Geld im Betrage von 48 000 Mark hatte er in 
rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheinen ſeinem Onkel zur Aufbewah“ 
rung übergeben. Von dieſem Beſtte erſuhr ein Freund des Onkeld, 
der eines Tages erllärte, daß ein ihm bekannter Cerr, der jetzige 
Angeklagte Paul Rogalla, zu beſtimmten Zwecken ſolche Tauſend⸗ 
markſcheine zu kaufen ſuche. Rogalla, der mit dem Kaufmann Goll⸗ 
mick bekannt gemacht wurde, beſtätigte dies und lud dieſen zum 
Unrtauſch der 45 Tauſendmarkſcheine in ſeine Wohnung ein, wobei. 
er als angeblicher Vertreter von Lebenkmittelfirmen die Lieferung! 
von Lebensmitteln in Ausſicht ſtellte. Dann entwarf er in Ge-! 
meinſchaft mit dem Kaufmann Wilhelm Dannenberg und dem in⸗ 
zwiſchen benfionierten Kriminalwachtmeiſter Lertte einen Plan- 
um dem Gollmick die 43 000 Mark durch eine Ueberrumpelung ab⸗ 
zunehmen. Dieſer Plan wurde in folgender Weiſe ausgeführt. AIs 
Sollm'c die 43 000 Mark in der Wohnung des Dannenberg auf 

Tiſch cuigrzählt hatte,Herſchien plstlich Darmenberg auf der 
Bildiläche, erklérte, daß er ein Beauftragter der Reichadank wave, 
und tat ſo. als ob er die beiden Männer bei eirem verbotenen 
Kgio-Geldgeſchäft überraſcht hätte. Er legte einen Revolver auf 
die roten Tauſendmarkſcheine, die er durch die Polizei beſchlag⸗ 
nahmen laffen müffe, Rogalla tot ſehr empört und behauptete zu⸗ 
nüchſt plangemäß. Daß die Scheine ihm gehörten, Herr Collmick 
broteitierte gleichfalls energiſch, zum Schein enkwickelte ſich auch 
tine Schlägerei zwiſchen Rogalla und Dannenberg, dieler ließ aher 
nicht nach. ſondern ielephonierte an das zuſtändige Polizeirevier. 
Es erſchien dann der Wachtmriſter Deꝛtle, der nach Anhörung der 
Perteien die ganze Summe beſchlagnahmte und die drei Perſonen 
mit avt das Polizeirevirr nahm. Die Deute wurde dann untev⸗ 
einender verteilt. Dammenberg erhielt 10 000 Marl. 

Das Schoßfengericht, vor dem lich ſowohl Gollmick. als auch ſein 
Keffe neben dem Angeflagten Rogalla urſprünglich wegen angeb- 
lichen Abitragegeſchäfts zu verantworten hatten, hatte Rogalla wegen 
Betruges zu 1 Jahr 65 MNonaten Gefängnis verurteilt. Die Straf⸗ 
kommer verwarf bie gyeven dieſes Urteil eingelegle Beruftag rmd 
hielt die Straſe für äußerſt milde. Der Staatsanwal verfügte 
die ſokortige einſtweilige Verhaftung der Zengen Dannenberg und 
Dertkr. 

Der EAberplebſtohl im Joesdſchloß Klein⸗AIienicke. 
Dir Potsdamer Ferlenſtreſtammer hatte ſich am Mittwoch mit 

dem am 21. Kyril vertäbten Silberdiebſtazl im Jagbichlos des 
Drinzen Friebrich Lerpold in Klein-Glienicke. bei dem den Tatern 
Sildertufelgerät im WDerte von 200 0n Mark in die Hände fielen, 
zu beſchäitigen. Angeklagt waren der Veibjäger Rarl Sauer. Gaßk⸗ 

irt Saß, Arbeiter Auguft Schwarz, Ranfecem Heirrich Frrund 
und der Elthändler Hermun Galemäkt. Der 
Saber, der bereits ſechs Jahre bei dem Prinzen im Dieuſt ſtand. 
Drang mit ſeinen beiden Helfern. die von der Waſferfeite her ia 
862 Schloß gelangten, in die Silberkammer des Schloſſes ein. Dor⸗ 
Kaßlen fie aua drun unverſchloſßenen Schränten das wertvollſt⸗ 
Talelgelchirr, das ſömtlich mit Initialen des Prinzen und der 
Aront verichen war. Das ericht verurteilte Sauer zu 1½ Jahren 
Sejängnis- Gall und Scrarg zu je 1 Jahr Seſängyis; Freund, bei 
denn die Ungellagten ihrt Beute iüx 20 000 Mark abgeſetht hatten, 
wWurde wegen Hehltvei mit vier Monaten Gefänqnis beſtraft. Gegen 
Saiewil Erkenste Nai Sericht auf Feeiiprcchung. doa angtnommen 
wurde, dasß der Althändler das Selbergerdt in gutem anken an 
SS Sat eesr ,. Miiii S i, ——‚ 
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Die Fliege. 
Unſere Belanntſchaft fing damit an, daß ſie eines Tageßk, wäh⸗ 

rend ich ſaß und ichrieb, zu meinem ofſenen Fenſter nereingeſlogen 
kam und einen Tanz um meinen Kopf begann. Sie fühlie ſich 
vffenbar von dem Spirituß in meinem Haar angezogen. Ich ſchlug 
einmal ums andere nach ühr, aber ſie kümmerze ſich nich darum. 
Da griff ich nach der Papierſchere. 

Ich habe wämlich eine Vapierſchere, ſie iſt groß und ſchön; ich 
gebrauche ſie alz Pieifenkratzer und Heuerzange, ich ſchlage mit ihr 
auch Nägel in die Wände ein; in meiner geübten Hand ift ſie ſtets 
eine furchterliche Wafe. Ich ſchwang ſie einige Male in der Huſt. 
und die Fiiege flog weg. 

Ader ein Weilchen ſpäter kam ſie wieder zurtck und begann idren 
Tanz von reuem. Ich ſprang auf und rückte meinen Tiſch weiter 
weuh der Tär. Die Fliege kam mir nach. Und ich ging in aller 
Stille hin und wuſch den Spiritus aus meinen Haaren c 3. Tas 
half. Die Fliege ſetzte ſich ziemlich betrübt auf meine Lampen⸗ 

kuppel und rührte ſich nicht. 

Das ging ſo eine ganze Weile: ich arbeitere weiter und brachte 
eine Menge fertig. Aber auf die Daner wurds es ein wenig ein⸗ 
förmig, immer dieſer Fliege zu begegnen, jedesmal, wenn ich die 
Augen aufſchlug. Ich betrachtete ſie, fie war eine ganz gewöhnliche 
Fliege mittlerer Größe. gut gebaut. mit grauen Schwingen. Rühr 
dich ein wenigl“ ſagte ich. Sie rührte ſich aber nicht. „Fortl“ ſagte 
ich und fächelte nach ihr. Da flog ſie anf, machir einen Ecyvung 
durch das Zimmer und kam wieder zur Lampenkuppel zurück, 

Von dieſem Augenblick ſchreibt ſich unſere eige rliche Betannt⸗ 
ſchaft her. Ich bekam vor ibrer Standhaftigkeit Relpekt: was ſie 
wollte. das wollte ſie: fie rührte mich auch durch ihren Ausdruck: 
fie legte den Kopf auf die Seite und ſah mich betrübt an. Unſere 
Gefühle wurden gegenſeitige; ſie verſtand, daß ich Intereſſe für ſie 
belommen hatte, und richtete ſich danach; fie wurde in ihrem Aul⸗ 
treten immer freier. Bereits am Nachmittag, als ich ausgehen 
wollte flog ſie vor mir her zur Tür und ſuchte es zu verhindern. 

Am nächſten Tage war ich zu tblicher Zeit aufgeſtanden. Alz; 
ich vom Frühſtück hineingehen wollte, um mich an die Arbeit zu 

machen, truf ich in der Tür meine Fliege. Ich nickte ihr zu. Sie 
‚ummte einige Male in der Stube umhber und ſetzte ſich auf meinen 
Seſſel nieder. Ich hatte ſie nicht zu dem Sitz hingefühßrt und 
brauchte den Seßet. „Fori!“ ſagte ich. Sie hob ſich einige Zoll 

empor und lirtz ſich wieder auf den Seſſel nieder. Da fagte ich: 
„Nun ſetze ich micl,“ — Itch ſetzte mich auch. Die Fliege flog empor 
und nahm auf meinem Papier Platz. — ortl“ ſagte ich. Seine 
Antwort. Ich blies ſie an, ſte duckte ſich und wollte nicht weg. 
„Es geht nicht ohne gegenſeitige Rückfichtnahme auf bdie Dauer!“ 
jagte ich. Sie hörie mich an und dacihte darüber nach. beſchloß 
aber gleichwohl, ſißen zu bleiben. Da ſchwang ich wieder die Pa⸗ 
vierſchere: das Fenſter war offen — und daran haite ich nicht ge⸗ 
dacht — die Fliege klog hinaus. 

Ein daar Stunden lang blieb ſie draußen. Ick aing die ganze 
Beit umher und bereute, daß ich ſie hinausgelaſien hatte. Wo ſie 
mm jein mochtek Wer weiß, was ihr zuſtoßen konntel Erdlich 
ſetzte ich urich auf meinen Platz und wollte wieder zu arbeꝛten an⸗ 
fangen; aber ich war voll däſterer Ahnungen 

Da kehrte die Fliege zurück. Sie brochte etwas Häßliches an 
ihrem einen Hinterbein mit. „Du biſt auk dem Miſthauſen ge⸗ 
weſen, mein Tierchen“, ſagte ich zu ihr, pfui!“ Aber ich freute 
mich doch, daß ſie wiedergekommen war, und ich machte meine 
Fenſter feſt zu. „Wie kannſt du ſolche Anusflüge unternehmen?“ 
ſagte ich. Da ſah ſie aus, als wenn ſie ſich amßſierte und bahl“ 
zu mir machte, weil ſie dieſen Ausflug unternommen hatte. Ich 
Hatte noch niemals eine ffliege ſo luſtig geſehen: ſie ſteckte mich 

damit an: ich ſagte auch baht“ und lachte herzlich. Vaha, hat 
man je rinen ſolchen Kobold von einer Fliege geſehrn! ſagte ich. 
„Nomm her, ich will dich ein wenig unterm Kim kratzen, du 
Schelm!“ 

Km Abend verſuchte ſie wieder ihren alten Scherz und wollte 
mir die Türöftnung verſperren. Ich ermannte mich und gebrauchte 
meint Autorität. Es war ja ganz ſchön, daß ſie mich lieb hatte; 
aber mich jeden Abend zu Hauſe zurückzuhalten, das vermochte ſie 
doch nicht. Ich drängte mich mit Cewalt an ihr vorüber. Ich 
HDörte, wie wütend ſie drinnen war, und ich rief zu ihr hinein: Da 
fiehſt du. wie es iſt, weim man allein iſt, Adieu. Run kannit du 
fihen bleiben! 

An den ſolgenden Tagen ſtenulte dieſe, kleine Wiſtfliege meine 
Geduld auf manche Probe. Kamen Leute zu mir, wurde fie eißer⸗ 
jüchtig und fagte fie durch ihre Ungezogenheiten zur Tür hinaus. 
Wenn ich ir hernach wegen ihres Benehmens Sorwürfe mochte, 
und ſte ein wenig beim Schopfe nahmen wollte, machte ſie einen 
haisbrecheriſchen Schwung vom Boden bis gerade hinauf zur Decke, 
wo ſie ſich feſttetzte, ſo datz mir ganz ſchwindelig wurde. Du 
fallſt herurtert“ ſchrie ich ihr zu. Aber meine Warnungen fruch⸗ 
teten nichts. Lu. dann bleib oden ſitzenl⸗ ſagte ich und wandbe 
ühr den Kücken. Da kam ſie hernnter. Ja, damit-war es aber nicht 
abgetan, als ich ven ihr keine Norig nahm, flog ſie mir dicht an 
meiner Naſe vorbei und fiel mit einem Knall gerade euf mein 
Mamiſtript herab. Hier begann ſie umherzuſpazieren. alk wenn ich 
gar keine Papierſchere mehr im Hauſe hätte. Man muß es im 
Oaten mit ihr verſuchen. dachte ich. End ich ſagtt freundlich „Geh 
da richt und deſchmutze dich nicht mit Tinte; ich will wur dein Veſtest“ 
Aber ſie war taub für meine Worte. Habe ich dir nicht geſagt, hbu 
ſoilſt nich auf dem Papier gehen?“ wiederholte ich..Das iſt grodes 
Papter. Fepmgeptpapier. Du kaunſt dir Splitter in die Faße ein⸗ 
treden. Uch nein. ſie ſchirn daß nicht zu fürchten. .Hal man ſchon 
je folchen Eigenfinn geſehenl- rit ich empört. .At das Papier 
etwa nicht fplittrig. Nein, es ſchiern ihr nicht ſplittrig.⸗Damm 
kummſt de meit leid tumg“ rief ich. Ich nehm; mir einen andern Bogen. 
Vs ich einen andern Bogen nahm, ging ſie weg. 

„Wer gewöhnten uns oneinander, arbeitet ME-s, 
üchirdenen Dosges, und teilten Freud mid Heid. SODe agählige 
Lannen. aber ich ertrug ſie. Sie batte mir deutlich ihee Abreigung 
gedgen Jug zu erkennen gegeben., und ich hiekt kerrr Küren und 
Jenſter geſchloßſen. Nichtzdeſtoweniger kennte ihr Siüten der 
Gintall ommen, ſich von der Decke herebzuftthn D 
gh be Mſcleſfen Benherſheibe anſttrans, Wn wonlk s 
kbrengen. -Daſt bü braußen wos zu tm. damn ( dieſen Weg. 
nagte ich. Wed ich öffnete ihe die Lre. Lenn ba ſchen ge hn 
Rinanzuwollen. .Willft bu Einaus. oder willſt du nicht Fipanst 
kragtz ich. . Eins., zwei, brril“. Reint Antiwort. Ich warf die Tt 
Keachend zu. 
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Eines Tages war bie Fltege weg. Ste hatte am Morgen cart- 
geputzt, all das Mäbchen in die Stube hineinkam und war durch 
die Tür binansgrſchluyft. Ich degriff, daß bat ihrt Rache wor, 
und gröübelte lange barüber. waßs ich tun tuüte. Dann gintz ich in 
den Gof hivaus und rief: „MWeinetwegen, wenn ſie fortbleiben wollte, 
nur immerzu, ich vermißte ſte nicht!“ Es half nichts, ich kunnte ſle 
nicht herbeilocken: ich bangte mich nach der Nietze. Ich Ißüreie 
ollc, was in meinem Hauufe geöftnet werden konntt und legte mein 
Mamiſkripi.eins Fenſter, wo es Wind und Wetter ausgeſetzt war; 
ſin ſollte ſehen, daß mir für ſie nichts zu gut wäre. Ich Eaunir 
meine Wirtin nach der Fliege. ich goß witder eine Wruße Spiritus 
auf mein Haur und lockte fie und mannte ſie treinen beſten fyreund 
nnd meine Hofflienr, um ihr zu lchueicheln — alles vergebens. 

Endlich am Vormittna bes nüchſten Tages kehrte ſte zurthk. Sie 
kom nicht allein, ſie brochte einen Riebbaber von der Strathe mit. 
In meirer Freude, ſie wieder zu fehrn, vergab ich ür alles und 
ühte ſogar eine Zeitlang gegen ihren Liebſten Nachſtänt. Ahßer was 
zuviel iſt. iſt zuviel. Alles hot ſeine Grenzen. Sie ſetten dch 
zuerſt hin, um ſich Blicke zuzuwerſen und ihre Körper aveinander 
ön reiben, plötzlich aber ſtürzte ßch der gLiebhaber in einer Weiſe 
über ſie her. daß ich errötete. Waßsf macht ihr da vor ben Augen 
aller Leutel“ ſagte ich und ſchalt fir aus. Nur nicht ſo groß ten, 
wenn man ſich 'n benimmt!“ 

DSDMSEE 
——— 

Herz und Hirn. 
Aus dem Grollen und dem Sfürmen 
Deiner Zeit mit ihrem Braus 

Mußt du unbeirrt dir türmen 
Deiner Zukunft wohnlich Haus! 

Richt Gedanken ſind allein. 

Die du formſt im Kampfgewühl: 
Beſten Bangrrud. beſte Steine 
Gibt dir flets nur das Gefühl! 

Vachſen ſoll der Meuſch von lunen! 
Alles Außenwerk beſchwerill 
Und die echten Kräfte rinnen 
Nur aus ſlefftem eiguen Wert! 

Mit dem Herzen mußt du's wollen. 
Mit dem Hirn nicht bloß allein: 
Und dle reichen, zukunftsvollen 
Menſchheitsernten werden dein! L. L. 

Daßs nahm ſie ſehr übel aui; ſte wark den Kopf ſpöttiſch nach 
binten und machte mir deutlich begreiflich, dak ich wohl mur eifer⸗ 
füchtig wäre. „Ich eiſerſüchtige“ pfiff ich. -Ciferſüchtig auf den 
da? Nein, weißt du was?“ Uber ſie warf den Kopf noch mehr nach 
hinten und wiederholte ihre Behauptung. Da erhod ich mich urv 
äußerte folgende Worte: Mit dir will ich erich nicht zunken. das 
widerſpricht meinem Rittergefühl: aber ſchicke mir deinen clenden 
Liebhaber entgegen. ihm werde ich zu begegnen wiſſfen Und ich 
griff nach der Papierſchere. „ 

Nun begannen ſie mich zu verhörmen. Sie ſaßen auf der Tiſch⸗ 
decke, lachten jo, das ſie ſics ſchättelten und ſchenen zu ſagen: 
„Haka. halt du beine arßhere Mapierſchere. eine noch gröserr Pa⸗ 
pierſchere7“ —..Ich werde euch prigen. baß es nicht auf die Wafke 
ankommt.“ erwidertr ich. Ich werde mit einem armſeligen Bineal 
in der Hand arf den Kerl losgehenl“ Ich ſchwang das Lineal. 
Da lachten ſie noch mehr und zeigten mir WMre Geringſchäßung t 
der deutlichſten Weiſe. Wus fangi ihr denn men ſchun wieder daun 
lante ich drohend. Aber ſie pahrren keint Wtiz von mir. her 
Augenblick ſchien ühnen nicht ſchickfalrſchwanger, ſte näherten ſich 
einander mit untenſchen Gebärden und wuren gerade im Begriff, 
lich wieder zu umarmen. „Das tet ihr nicht!“ ſchrir ich Burn zu; 
aber fie taten et doch. Gerade vor meinen Kngen. Da wor weine 
Langmut zu Ende, ich erhab das Liweal und Reß es wie eiren Blth 
niederſahren. Es wurde etwaß geraneſcht. el floß etwas. mein 
wohlgeziekter Schlag hatte kie belde ledios zu Boden geſtreckt. 

So endete dir Bekanniſchaſt. — 
SEs war nur eine kleine gtwöhnliche Fliege mit grauen Flögeln. 

Gut gebaut. Kunt Hamfun. 

  

Das Schaffensaltar des Genies. 
Das Wunder des genialen Wenſchen iſt ehri der 

Rätſel, denen die Wenſchet Denmhr aber Aüne 
der tieferen Gründe geßenüberſtetzt, und 

Geſte, K0on in Ees Heahenn Sckereal iſter n A 

. Elnen ben Hederhlic über! 
bes Senies gitt Seß. Rat 
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mit noch nicht 25 Jabren Rrofeſſor der Mathrmatit und ein 
Lebrer von eirrwpälſchem Rufe, Davy halte als Knade be⸗ 
reirs ſo Bedeutendes wiſſenſchnitlich peleiſtet, daß er mit 22 
Jabren Lehrer an der Rohal IAnfceatton ar. Galilei ent⸗ 
deckte mit 18 Jahren die Pondeigeletze und Newion mit noch 
nicht 25 das Geſetz der Schwere. Seldſt Erfindungen. die 
doch eigentlich eine längere praäktuche Eriabeung natancfehen. 
ſnd von Geniss in ſehr ſugendlichem Zirer gemtcht worden. 
Perkin fand die Auilfnfarbe mit 18 Johren: Me Cormick 
baute mit 22 Jaßren feine erſte Gelreidemähmaſchine: 
Weſtiugbeuſe und Wortuni halten kaum ibre Volljährigtet 
erreicht. es ihre Schöpfungen. die Druückluilbremie und die 
druhtloſe Telegraphie, ibren Weitruf begründeten. Wern 
mon die bedeutenden E.zindungen der Reuzeit und das 
Lebensalter der Erßünder bei ihter Ermühruma zuſammen⸗ 
ſteilt, 38 . ſich das perdöältnismäßig frühe Vurchſchuitts ⸗ 
alter von 32 Jabven, in dem dieie Ertinbungen gemacht wur⸗ 
den Jedeuſalls ſcheinen die regſten umd ergtebigſten Lebens⸗ 
labre der großen Erfinder zwiſchen 27 und 36 zu legen: 
Anfung der 0er entfakten die Gemes ihre großariigſte 
Erfindertätigkeit. 

Werden mehr Knaben oder Mädchen geboren? 
In Europa war das Gheichlechtsderbältnie bei der Geburt 

vor dem Kriege eiwa 106 Knaben auf 100 Mädchen, wenn 
auch in einzelnen Ländern Apweichungen darin vorkumen. 
So nimmt um das Mittelländiſche Reer her der Knaben⸗ 
Überichuß flark zu. Uuf ſe 100 Mädchen beträgt er in Grie⸗ 
chenland 132, ih Rumäntien S. in Bulgarlen 8E, M Spanien 
78 und in Italten 61. Gegen Norden zu mmt der Knaben⸗ 
überſchuß nach deu vortrieglichen Statiſtiten hu allgemeinen 
ab. In den Vereinigtrn Stoaten von Amerlta iſt er bei den 
Weißen ungefähr ebenſo boch wie im Durchichnitt der eurs⸗ 
pöiſchen Länder, bei den Nechern dagegen beträgt er bloß 8 

zE 1000 Mädchen. In Japan treffen arf 1000 Mödchen⸗ 
ſeburten 1047 Kn Ein Heruntergeden des 

** ſtes vor dem Kriege auf: England, 
runfrrich, Belvien, Schweiz, Itaſten, Bulgarien. Rumänien 

und Serbien, dagegen hält Deutſchland ſeit geraumer Zeli 
ſeine Zahl von 105 dis 108 Knuben. auf 100 Müdchentzedur⸗ 
ten feſt. 

Die „ in land., wo vor dem Krlege eine 
weipeher Zeſerben Der ebensverhühmiſe ſtattſand, die 
relattbe Häufigteit der Knabengeburten nicht abgenommen 
bar pubt, füsrt ß. Pehunger in Einem vor Limzm-ſchene. 
SSEENN Seipz „ zu E E ů 
Theost, daß die Verbeſferung der Ernäberung den Knuden⸗ 
überſchuß ſteigerr. Nach dem Kriege iſt ber Knabenüberſchurß 
unter den neugeborenen Kindern größer als in normalen 
Zeiten. Vielfach wird dieſe Totſache damit zu erklären ver⸗ 
ſucht, daß die Katur „von felbſt“ einen Ausgleich der Kriegs-⸗ 
vertufte anſtrebe. Dieſe Sichtüen W.r naturſich vollkormmen 
urwiſſenſchaſtllcj. Kuf richtiger Bahn dagrden wohrd ſich 
wohl folgende Erklärung finden: Nach den Kriegen werͤm 
mehr Eben geſchloſſen als Shulich. L'a nun unter ven 
erſen Kindern die Kvoden Pärter vertreten nd, als Uner 
den vor derſelben Mutter ſpäter geborenen, ſo erflärt ſich bö⸗ 

Eimen weiteren Grund für des rhertziegen der Knaben⸗ 
Hurten nach dem Kriege kännen r il ber Tatſache er- 
icken, daß wäßrend Eurz AaFeßnn 10 H55 ſehr viehe 

junge Ghen geſchloſſen worden ſind: nuch ſiEE 
bei den junhen Eidern die Knabengeburten den dchen⸗ 
geburten üder e der Mehrzaht, Auch die Tatfache, daß 
wäührend Szei weniger Männer ais krüter ausge⸗ 
wanbert ſind. noch früherer Statiſss erbeblich zu⸗ 

dDes männlichen Geſchlessees. Frctitere Loßt ſe weil, 
er für die Entſtehung des Frovenüberſchnttes die früder 

ſtärkeren Wandernngeveriuſte auf mämmscet Seiie vesant- 
wortſich macht. 

Humor und Satire. 

Mittug zu ſeiner Wirtſchafterin, Fräuſein PautaWorberdiwſer: 
„Sräulein Paula, da Ei tiell Schüum S L 0 2 —.— S Woßett ů M. ban 

Am r bim ich wieder dahei — . ů Laceeutdin 0 eeſe 
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Iier Schuld zun undruicht. Waia in jenen uupn Eüh: r- 
FPS 5 Beredſamkeft epet engenpheftl zu Wemüt 

führt, ſondern die wir ſelbſt dei der Letiüre des amüſanten Buches 

zerknirſcht konſtatteren. Der hHeliſchzauberer und Medizinmam 

Butus iſt eben nicht zu ingend welchen hößeren moraliſchen Ab⸗ 

tichten dek Berlahers bemäht. ſondern ofkenſichtlich liebt ihn dieſer 

um ſeiner ſelbſt willen, mit all den Nücken und Tücken ſeiner 

ſchwarzen Seele. Und auch wir lieben ihn. denn wir lernen ihn 

grünblich kennen. erit in ſeiner alrſlaniſchen Peimat. inmitten 

lemes abergläubiſchen, etwas zapprligen Stammpolkes, dann auf 

ſeiner Eyropareiſe. zu der ihn dir franzüſtſchen Verren jente Ge⸗ 

bittes gepreßt damit er aut den vielen Tauſfenden ſeiner Kaſle“ 

genoſſen das Qancnenſutter des Weltkriegez auf der Srite der 

Glorteichen Nation auffüllen delfe. 

Nicht ohtr Selbſtürwußtſein zieht unſer Butu aus: denn in 

kriner damonengläubigen Seele hat ach der vͤantaſtiſche Gedanle 

eingruiſtet. er fehle gerade noch da drunten in der weiten Ferne. 

und von ſeinem Einareiſen hange der Ausgang des Welikriegel ab. 

Wie dem armen gert allmühlich in Europa. in den franzöflichen 

Siädten der Etapte. im ſteuer und Dreck der Schtzengräben und 
in der Reutſchen Gelangenichatt der Star geitochen wird. das wird 

in einer Füüle bunter Geſchehniſſe und Abenteuer erzählt. Schlieh⸗ 

lich gelingt es Kuln zu eutkommen. und zu guler Setzt nack vielen 

Häprniſſen führt ihn der Berfuſſer mit bermherziger Hant wieder 

in ſein aßri ches Idull Zurük. 

   Bücherwarte 
Butu Simbar Miſtlon in Curcvo, Eine Negrrgeſchichte von 

b. Wutow, Bertin, Buchhandlung Vorwärts. 171 S., Preis 5 M. 

Die Spielart utopiltiſcher Geſellichaftskrittt. der man den vor⸗ 

Begenden Roman auf ken erſten Mlick einrtiben mochte, iſt in der 

Woltlitergtur leit Jahrhunderten bekannt. Argend ein „Kanadier. 

der Guruponk übertünchne Oöfliezteit nicht kennt.“ wird mit unſerer 

Aultur kon! * Ddieſe. in al thier Herrlichleit, muß vor dem 

uim dek Rarbaren jemmerlich kapitulieren Der 

Trägrr ieicher rob-falen Gelenſchaftekruit fpielt trotz der vielen 

Lchsd zu baltrn pfirnt. in diefen Utopten meiſt cine 

itüm naih ein Grott, in Wahrkein aber 

Pen der Autor der jenerligen eurv⸗ 

üdtviogridrn Maßte ven Geſichte 
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rriken läßt. 

Ander der belt des vorlicgenden Romans. Dicler Butu 

Simba iſt wirflich ein Nerl von Nleiſch und Siut, ein waſchechter 

ir Verlaſter, unier alten. elonders in Schleßwig· 
angt in Afrtla gelebt. 

a n Vutu leibhaktig 

minen uiw kontertrit nun 
*t zu Nutzen 

des Wellkrieges. Daß 
unſere Sciuuld. Aber 

   

      

   

  

   

  

   

        

     
       

  

    

-Mau Hett. Eind.- Phaniattiſchs Maßchichte, aber Aön Ruer Höan⸗ 
taſtik. die uns allen in den lehten Jahren in ſo reicher Doſletirng 

die Wirklichktit ſelber präſentiert hat. Und wenn ſich darüber hin⸗ 

aus die Gelchichte, ohne daß irgend wie Müal oder Pazilismus 

paukt, la auch nur rejlektiert wird, zu einer niederſchmetternden 

nͤlage und Verurtellung unſerer Rultur“ aukwächſt, ſo verdantt 
ſie das der ſeinironiſchen, Darſtellungsgabe des Verſaſlerß, der mit 

der frelen Luft ſeiner jehigen Heimat, der Schweiz. einen Hauch. 

und offenbar mehr als einen Hauch der Kunſt Meriſter Evtlfried 

KRellert in ſich hat einziehen dürſen. K. Korn. 

Die Neue geit.“ Wijßſenſchaßtliche Wochenſchriſt der deutſchen 

Sozialdemokratie. Aus dem ſoeben erſchienenen peft 18 vom 

2. Bande heben wir hervor: Marr, Engels und Feuerbach. Von 

Heinrich Cunow. — Dat Reſultat von Spa. Von Erwin Barth. — 

Die wirtſchaſtliche Entwicklung Japangt in neueſter Zeit. Von Erich 

Pagel. II. — Mar Klinger. Von Dr. John Schikowift. — Vite⸗ 

ruriſche Rundſchau: W. Haufenſtein und A. Kranold, Der deutſche 

Student. Bon G. Berger. Pauline Netternich⸗Gändor. Ge · 

jchehenes, Gelehenek, Erlebtek. Von Irma Hift. Guſtav Leutelt. 

Hüttenbeimat. Von KI. 
„Die Neue Zeit“ erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle 

Buchhandlungen, Poſtanſtalten und Kolporteure zum Preiſe von 

13 Meark bas Wierteljahr zu beziehen: jedoch rann dieielbe bei der 

Poſt nur für das Viertelfahr beſtellt werden. Das einzelne Helt 

koftet 1 Marl. Probenummern ſtehen jeden zeit zur Verfügung. 
   

    

  

Amliihe Vekauntmachungen. 
Die Erneuerung der Fahrbahn⸗ 

beläge der Mattenbudener und 
Grünen Brüche 

vergeben wir in öffentlicher VBerdingung. Vn- 

gebote ſind bis zum 7. Auguft d. J2., vorm. 

10 Uhr an unſere Tieſbauverwoltung, Hunde⸗ 
gaſte 10, 2 Tr., Zimmer 10, einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen liegen dort aus. 
Rönnen auch gegen Erſtattung ber Schreib;· 
gedüthren bezogen werden. 

Danzig, den 31. Juli 1920. 

Der Ragiſtrat. 

ü, LIl befleutend herab Parochlalverband evangellicher Kirchenge⸗; 

  

  

(1921 

  

    meinden in Danzig. Frauengaſſe 6, Erdgeſchoß. 

In Gemäßheit des 18. Adatz 1 des 

Kirchengeſetzes vom 26. Mui 1905 (K. G. und 
D. Bl. „. 31) wird biermit zur Sffenilichen 
Kennmis gedracht, dah nach dem Haushalts - 
plan des Parochtiawerbandes evangeliicher 
Kirchengemeinden in Denzig für das Rech mungs⸗· — 

Wuſlieh uin an 21. Dun üH2, ſensen,. Beachtung meiner Schaufenster⸗ ů 
ſnd und am 21. uß 
ichil b rlogebeſchl des 

Subebenber erengeiſherl Aurchenge. Auslagen erbeten. Parochtalverdandes evangcliſcher 
meinden in Danzig vom 6. Mat b. Is. 

„25 Prozent“ 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer als Umlage 
(Kircherſteuer) erhoben wird. 

Die Erbebung erjiaigt in 2 Raten. Jedem 
Kirchenſteuerzahler wirb das Veronlagung⸗ 
ſchreiben durch die Poit zugeſtellt werden. 

Die Entrichtung der ganzen Jahrestate bei 
der erſten Einzahlung wird anhelnngeſtelt. 

Eine Abhdoteng der Kuchenſteuer durch 
Steuererheber findet nicht att. ů 

Der Vorſtand des Parochialverbandes 

  

    
   

  

   
   

„Nicodaal“. Ertoig verdläfend. — Resulose Ver- — 

ſengvng- Beste Left - Brutvernichtunz. am 
Ninderleicin znrovenden. ailbernihr. Doppetpark Proſpeht d 

S'ete at fCAECh nur NICOdaAL zu veriangen. 19¹2   

ME-DMAAMAEMMIEAA 

Keine Wanze mehr.Acuskun,- Kein Storch 
Ihnen 

M5.— Verkaai ber Drng. &. Meumenn, Langenmarkt S vs von R., Magnor, 
Kürnberg. Eifäßßerſtr.2 
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Murzynski 0 

Gr. Wollwebergasse 6-8. 
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was tun. 
iskret u. koſten; 

  

  

   

  

   
    

  

cvangeliſcher Kirchengemeinden in Danzig. 

Stengel, Paſtor, 
ſtellvertretender Vorſizender. 

Bekanntmachung. 
Ab 2. 8. 1920 werden die mit den ⸗ 

bahnamtlichen Rollfuhrunternehmern 
Herrn Heinrich Hülſen in Danzigz 
und Herrn Georg Zobel in Danzüig⸗ 
Langfuhr vereinbarten Rollgebühren; 
vorübergehend folgendermaßen feſt⸗reut Bile Denhichrrib 
geſetzt: Drris Seſ 100 CA KG 

Dohanb. c. Nacha Fabrik 

Für jede Frochtbriefſendung und jen 5. Len V 2056t. 
angefangene 10 Kg 440 

für Eilftückgut. 0,80 Mark 
mindeſtens. 4,00 Mark 

für Frachlitückgnt. . 0.60 Mark 

(865 
  

Däübhbmecher 
üD— 

ScrLeri-FeSv 
——— 

Fabeiünbräk RScdurtdl. Nachf 
Fuhurrcamt, Helod Donzid Rütunn 

   
  

Inſtitutar Zalinleidende 
Erich Mewald cł Dr. med. Reinberger 
Sexiallat far Zalin- Sperialarrt für Zahn- u. 

ersag. Mandkrankhriten. 

Pfeſerstadt 71. Telephon 2621. 
Sprechxeit v. S- 7 Uxr, Sonntqgs v½. 9—I2 Lhir. 

Zahnertag in Ia Kautschunt and Gold in hôchater 

tecknisher aat arcſten Kostenhersd, Utu zu dar 
dexannt mdlig . 

Dun Rschreiben Aber schmerrIMsE Zahnziehen. Bel 
Beslallang xlinstlicher Zahne, Zahnziehien kostenlou. 

SPerlalitat: (20 
Paterrt- Eofrm-OGebin (D.E F. 20060h piettenlan. 

  

    mindeſtens... 3,.00 Mark 
Demeniſprechend erhöhen ſich auch die 

Ausnahmeſätze für ſperrige, Lichn zer⸗ 
brechliche und ähnliche Güter. 

Danzig, im Juli 1920. 0—9² K 

Eiſenbetzu⸗Verkehrsat. 
  

ü 

Sprecht Esperanto Stammhaus: Bemhard Künzel. Berlin 
AuSAMtt ei Kesseriet, Dag.-LsgNkr. Loisen- 
S Pi. Teumler, Nanng, Panchrsg. 32 5 L. 2. U —— — — 

QEσ 
warel 
Shampoon 
S SehIh 
Uaberah araiimch 8 

ErzibsT-Eprei 1.— M. pro Prket. —
 

      
Behandlung v. Answürtigen mögl in einem Tage. 
  

‚ Mechts-&, 

G Eescbe nnfel- 2— 
Doppelto HIIPe! 

eeüe — 
— E. imer E 

E S 58. 
E Ki Eüd- ten vus las- 

——— 
Dr. med.    riin fi. P7, PresGaser Str. 124 

SErsSCRAADenr 2es 5.—11 u. A— Mü, 
10—11 h. Sanese — 

Dir richtie Srolchürt 
— ——          

   

  

  

Berustein s. müſthinen⸗ 
*eeee Lansgafle 80. (174 
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Danziger Nachrichten. 
Ernährung und Munitionslieferung 

beſchäftigen noch immer aufs flärkſte die Oeſfenklichkelt und die 
Eehörden. Der Triton“ wird dekanntlich von engliſchen Soldaten 
gelöſcht. De ijedoch die polniſchen Eifenbahner und Arbeiler keine 
Gater nach Danzig hineinkaſſen wollen, wenn bie Munttion nicht 
von Danziger Haſrnarbeitern entlaben wirb, ſo iſt dadurch eine ge⸗ 
pannte Loge entſtanden. Goſtern vormittag hatte Stadtrat Tr. 
Grüntpan die Vertreter der Gewerkſchaften und der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und unabhängigen Partei zu ciner Befprechung einge⸗ 
laden. Füs die Sozialdemotratie nahm Genoſte Footen teit. Dr. G. 
ſtellte auch die Ernöhrungsl ge inſolge der Weigerung der polni⸗ 
ſchen Eiſenbohner als recht ungünſtig hin, Vie Poriet⸗ und Organ', 
ſationévertreter erklärten, daß die Entſcheidung über die Munitions⸗ 
entladung ailein bei den Halen L ge. Am Nachmittage 
wurde die Konſerenz im Oderp „ in Anweſenheit von Ober. 
kommiſſar Tower und Genrral Hanting ultw. ulw. fortgeſetzt. Bon 
unaddängiger Selte wurde die Entladung ſo vorgeſchlagen, datz dir 
Mumitlon in Danzig am Trovl lagern bleibe. Doch lehnte Ober⸗ 
kommiſſar Tower bieſen Ausweg ab. Die Munition möſſe auch 
nach Pplen weiterbeſördert werden. Eine Vertrauensmännerfitzung 
Ler Hafenarbeiter. die geſtern abend in Neufahrwaßer ſtatiland. 
ſtörrließ die Entſcheidung einer Haſenarbeiterverfamml: U. die am 
Sonntag in Bröſen ſtatttinden ſoll. Dieſe wird alſo vor ſctuver· 
wiegenden Eniſcheidungen ſtehen. Die Ablelhnung des ſonſt ſo konzi⸗ 
kient⸗vermittelnden berkommiſſars beweiſt den Hafenarbeitern, 
daß ſie Uber eine — vielleicht ſogar die — Lebensfrage Danzigs zu 
entſchelden haben. ‚ 

Die .Danziger Zeitung berichtet heute früh aber die Herhand⸗ 
küngen unter der ſchrelenden Fettſchrift: Die Mehlvorrätt Dan⸗ 
zies am Montag erſchöpft“. Dazu ſchreibt uns das freiſtaatliche 
Wirtichaftsamt: 

„Dir „Danzitzer Zeitung“ bringt heute morgen in auffehen⸗ 
errrgender Auſmachung die Nachricht, daß die Mehlvorräte Danzigs 
bis zum Monlag erſchöpft ſein würden. Die .Danziger Zeitung“ 
hat in letzter Zeit witderholt durch Senſationsznachrichten die Inter⸗ 
eſſen Tonzigs ſchwer geſchädigt. Durch dleſe Nachricht wird die Be⸗ 
völterung Tanzigs unnstig in große Unruhe verſetzt. Dieſe Beun⸗ 
ruhigung iſt infolge der vam Wirtſchaßtsamt getroſfenen Gehenmaß⸗ 
nahmen der Mehlbeſchaffung und vuech inzwiſchen eingehangrne 
Mehlfendungen aus Volen unbegründet. Durch ſolche Nachrichten 
wird auch wiederum das Verhältnis zu Polen einer Verſchärfung 
ausgeſetzt. Sodann wird — und daßs iſt dak Schwerwiegendſte — 
durch dieſe Eingriſſe in die ſchwebenden Verhandlengen mit der 
Arbeiterſchaft der Erfolg derſelben, nämlich die Aufhebung der 
Weigerung der Hafe „rbeiter, aufs ſchwerſte gefährdet.“ 

  

     

Mißſtände in der Konditorel von Seidel. 
Man ſchreibt uns: Recht ſonderbare Auffaſſungen ſcheini 

der Konditoreibeſitzer Seidel, Breitgaſſe üder die Behand⸗ 
lung ſeiner Arbeitnehmer zu haben. Nicht allein, daß dieſer 
Mann ſich das Recht herausnimmt, die in dieſem Betriebe 
beſchäftigten 14 jährigen Laufburſchen anſtatt des tarifmäßi⸗ 

Lohnes von 27 Mart mit 20 Mart zu bezahlen, hält die⸗ 
60 varbeiterfreundliche“ Unternehmer es noch für angebracht, 

ie Laufburſchen — am Sonntag zur Arbeit heran⸗ 
zuzlehen, ohne die Sonntagsarbeit Sia zu bezohlen. 

Außerdem ſcheint die Hanptbezahlung in Prügel, die recht 
oft ben Laufburſchen verabfolgt werden, zu beſtehen. Am Mitt⸗ 
woch meldeten ſich im Verbandsbureau des Deutſchen Trans⸗ 
portarbeiter-Verbandes die deiben zurzeit bort beſchäftigten 
Laufburſchen Kreft und Lange, die hre bezügllichen Beſchwer⸗ 
den vortrugen. Die Kleidung der beiden Laufburſchen war 
mehrmals Geſcgex was nach Angabe der beiden Jungen 
durch den Geſchäftsführer erfolgt war. Außerdem ſollen ſich 
an den Mißhandlungen noch die Konditoren und anderes 
Perſonal beteiligt baben. Vielleicht ſieht ſich die Gewerbe⸗ 

  

    MIMMMIM 

bamen-Sch 
ö 89,.— 

Spangenschuhe, prima 
Qualitht, elegante Form. schr 
— preiswert. 

Schnür- und Spangen- 
schuhe aus allerfeinstem 
grau Chevreauleder, schr 
elegante Form, tadellos. Sitr. 

0 

Sehäht. 

135.— 
Einselne Näusterpeare, Fandstbss Rochelegunt ih ver- 
schiedrnen Farben u. Formen, biaherig. reis bis 490,.— M. 

  
Mach beendeer Sälson 

129,.— 
Hochelegante Damen- 
Schnür- und Spangen- 
schuhe, braun u. mahagom- 

165,.— 
Mahasgonifarbene Schnür- 
sSchuhe in hochmodernen 
Formen, auf echtem Raad 

hnppetrton Pleſen Betrteb etwwas vaher en. 
kann nur Eenber wieder dringend br 
halb des Deutſchen Transporkarheſter⸗ 8 
wendigt Intereſſenvertretung zu ſichern. 

Streit der Handelchlitsarbeller. 
Selt heute ſtehen die Hüfsarbeiter un Handelsgewerbe 

im Strrik. Die Arbeitgeber hatten, wie wir bereits mittell⸗ 
ten, den Shiedeſpruch abgelehnt, nachdem er den Arbeit⸗ 
nehmern nur eine geringe Lohnerhö! zubilltate. In 
einer geſtern abgehaltenen Berjammlung wurde nach Berich⸗ 
zen der O. ganſationsvertreter Maltmich vom Deutſchen 
Transportarbeiterverband und Cierockt vom Chriſtlichen 
Verband mit graßer Mehrheit der ſofortige Streik beſchloſſen. 
Vorläufig iſt erſt ein Tril der Flrmen beſtrelkt, unter ihnen 
die großen hieſigen Textilwarenhäuſer. In Kürze wird ſich 
eniſcheiden. ob auch bie Urbelter der anderen Hirmen ſich am 
Streik Leteillgen. 

werben. ſich inner⸗ 
erdandes ihre not⸗ 

Pertrauensleute des ſozialdem. Vereins. 
Am Montag. abends 47 Uhr, in der Petriſchule. 

— am Hanfaylat 
Vertrauensmänner⸗Siczung. 

Wichtige Tagesorbnung. 
Erſcheinen aller Vertrauensleute iſt notwendig. 

— —ͤ— '—ͤͤ ' —— — 
Etadttheater Danzig. Hugo gaun's neue phantaſtiſche Oder 
„Der Fremde, die bel der Kurzlich an der Staatsoper in Dreaden 
erfolgten Uraulführung einen durchſchlagenden Erfolg erzlelte, 
wurde von Direktor Schaper für die lommende Spielzell erworben. 
Ferner wurden eine komiſche Oper von Profeſſor Walter Doſt⸗Vlauen 
„Die Heuerprobe“ und Leo Blechs neue Operette „Die Strohwitwe 
die jeßt allabenplich an der Staalsober Berlin mit grotzem Beiſall 
in Szene geht. zur Aufführung angenommen. 

Wintergarfen. Am morgtzigen Sonntag abend werden 
die für die neue Splelfolge verpflichteten Kunſtkräfte zum 
erſtenmal auftreten. „Riblo mit ſelnem Wunderhund“ be⸗ 
deutet die aparteſte und gefälligſte Dreſſur, die die Varlets⸗ 
bühne kennt. Der Kunſtgeſang iſt durch das „Stolgenfeis⸗ 
Quartett“ vertreten, das in der „Szene „Ein Abend am 
Rhein“ mit ſeinen glänzenden Stimmitteln die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich lenken wird. Als Virtuoſen auf dem Waſdhorn, 
Piſton und Kornetit wird ſich das Romani⸗Lris“ vorſtellen. 
Karl Braum iſt ein Meiſter der Mimik, er ſtellt berühmte 
Perſönlichteiten dar und kopiert zum Schluß einen inter⸗ 
natinnalen Komponiſtenwettſtreit. Zm Mittelpunkt des 
Programms ſtebt die „Sylveſter Kremo⸗Famille“ mit ihren 
ſtaunenerregenden ikariſchen Spielen. Meſtrum“, der be⸗ 
rühmte Verwandlungskomiker, braucht keine beſonderr 
Empfehlung. Sein Name allein bedeutet ein Programm. 
So vereinigt der Wintergarten in ſeiner neuen Spielfolge 
eine Fülle artiſtiſcher Darbietungrn, wie ſte in ſolcher Vollen⸗ 
Dür und Vielſeitigteit Danzig noch nicht geſehen haben 

e. 

In der Waldoper Boppot findet Sornlag., abends 7 Mhr. dle 
erſte Wtederhylung der mit ſo A Beifall aufgenommenen dies⸗ 
läzrigen Feſtſpielauffuhrung Die Beſetzung 
bole bei der Premtere. Mit Kackſicht auf den arken Andraug an 
den Abentkaffen wird um möglichſt vorherige Beſorgung der Ein⸗ 
trittskarten gebeten. 

Oertliche Parteinachrichten. 
— ů Verein Arbeiter⸗Zugend. ů 
Am Sonntag, den 1. Auguſt, elne Tagestour na⸗ 

dem Ottominer See ſtatt. rer: S Mnam Springet 
Leiter: Genoſſe Biefter. Abmarſch 8 Uh 
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ů geniht.tadellos. Sig. ü — Aurmng: 

  

    

  

Cbevrbau, ullerfeinste Auburbeltang. bonte 
Eakmenerdenn, Sciesge der Vyxat raicht. 

iſt die gleich 

rvom Heumarkt. 

  

—————
 

LerabusselxI
a Prriät 

ſchen ‚ Sämtliche Mütglleder werder Gifgeſerdert, d linter“ Teean 
zu erſchemnen. 

Ainderausflug nach Heubnde. —en Dienstag, nechmittag 
2 Uhr, Ausilug der Kinder nach Heubude. Kiäcte r per⸗ 
Dampfer. Es iſt dies der letzte Fertenautjlag in dieſem 
Jahrt zahlreiche Beteiligung wird daher erwavtet. Trint⸗ 
geſchirr iſt mitzubringen. 

Filmſchau. 
Die Weterpol⸗Lichtſpielt bringen einen Nevolulienctllm Daus 

goldene Vlich“, Es iſtdit i- i 
Volk enithront wird. Sei 
lich ben irpten Tienſt und wigt 
gibt eine R imereßamer M . Infammenſiohr 

iär und Arlitändilchen. Oaurtrollen werden von 
tinißen beſten Wiener Schulpiclern wekliuch kurchgtführt. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Deufſcher Tag ln Lauenial. 

  

    
     

  

   

        

   

   
Wan ſchrtitns uns: Rüchtig vegt ſich wleder der deutſch Boldd⸗ 

Gekäßl. Die emung im Oſlen Hot geßeint, was wir vermetzen 

  

   

    

wenn wir nur wollen. Auch im Frrinoai lagt bas Wosl Lörrall 
kehn Vebentnis ab. daß deutſctes Land deutſch bletben wiül. Auf 
den Deutſchen Lag in Wopiali wiß, folgte en folcher in 
Steegen. und am E. Augußt 1920 will Lauental keinen Deutſchen 
Taa haben. Nack den bisherigen Meldungen verſpricht birier rine 
krefwolle Kundgebung zu werden. Sonderzüge ſind für die Be⸗ 
jorderung von ttwa 10 000 Menichru brreitgrſtent. Gißber fünd ſpeft⸗ 
wagen mit folgenden Darkiellungen angemeldet: „Alt Geidelberg“, 
Wilhelm Tell, Dornrögachen“, .Schnerwitichen“, Erntewagen. 
„Elumerwagen“ und Keiter in hikvrichen Koflumen, Vereine. 
E Len. Grudpen. Verbinbunmgen weiden gebelen, zich eckizritig 
anzuneldrn, und f. lie geſchlrßten erſcheintn, ſich durch Bahnen 
oder Takein erkenntlich zu mochen. Uniformtragende Berue. Kör⸗ 
perſchaften und Vereine erſcheinen in dieſer bezw. in itrer Emis. 
oder Verrinstrocht. 

Wichlige Parteiverſammiung in 3 
Eine wichtige Pertelverfemmtung ſindet am Montag, den 

2. Auguſt. abends 7% Uhr, in der Turnhalle der Töchter⸗ 
ſchule, Schulſtraße, ſtatt. Genoſſe Gehl wird einen Vortrog 
über die distherizen Arbelten des Voltstages hallen. Außer⸗ 
dem ſteben ſebr wichtige örtliche. Norteiangelegenheiten zur 
Beſprechung. Das vollzäklige Erſchenen aller Mitglieder 
iſt daber dringend erforderlich. Gäſte können durch Miiglle⸗ 
der eingeführt werden. 

Pollzeibericht vom 31. Jull 1920. Feſtgenommen: 
13 Perſonen, darunter 1 wegen Dlebitahls, 1 wegen umr⸗ 
laubten Waffentragens, 1 wetzen Betteins, 1 wegen Heblerei, 
2 wegen Landfriedensbruchs, 7 in Prlizeihaſt. — Gejun⸗ 
den: 1 Hond Schlipenadel mit rotem Stein, obzuholen aus 
dem Fundbureau des Pollzeipräſidiems; 1 ſtählerne Herren⸗ 
uhr, abzuholen von Ernſt Nath, Petershagen h. d. Kirche 15. 

Waſſerſtadsnachelchten am SI. Jalt I520. 
geſtern beuie deittrry beutt 

   

        

  

    

  
  

   

Süiſchäft. FI TEIAO Ki-gebräkä＋ 0% ,75 
torldan.. 1%8 l. J3] Momauesſpibe . C. 24 C,38 

Schbnan ... 6,66 Dieckelr .4· G 0.13 
Netharbelaſhů: 200 ＋4.32 Dirichan ＋234 . 274 ů 
Rendarſterbuſch. 2 Shorn 980 LiS. ＋.260 
JForden. . 00 0, WEé« — 

Aů..... ＋P 24 40, Anrvachs 
Erandanz ... - C,30 7033       
— Cheſredakteur ADoll Vartel. ——— 

Derantwortlich für den politiſchen Teil Kdolf Sartrk, Fr den 
unpolitiſchen Tagesteil und oie Unterdoltungsbellaße Errn 
Svopk. für die Inſetrete Seury Kwert, fämtlich 

in Danzig. Druck und Verlag J. SeEt K. G., Wanzig.   
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    Muagchgretenheatg, Soppoter Waldoper e er e M.e, Eiwregf un 2. Ren u. u Wers u anen v8h, 8-, ſilinitigite Fahrgelegenheit — Du, po, Eaeene 7 Uhr auf der Naturbülhne M Borpoter Stuadtwald nach Deutſchland 

— D E * B Q1 Gda 3 3 0 mit dem 2 Grußgott 

Kanail. Loltutig: Dir. Sig)mund Kynstudt. 
neurte Honaabend., den 31. Jen, — 

(pagliacch ů * Jeden Montag unet Donnerstag Muſin-Drama in 2 MAkten mit einem Prolog. Oichtung und Muſix ů L* Danrid (MSrabesz) 8 uhr vormittaus 

    
    

   

    

   

     
    

      
   
   

    

   

  

         
    
   
   

        
   

     
    
   

  

abends 71½ Uhr 

von N. Lxontavalld. Dentſch von Endtwig Hartmam. b Zoppoet KS estegh 9 Uhr vormittags 
Lis ebamaus' „ Ffebeeüs 

5 Operettoln SAKf Munik v. Joh. Streuß. ie: 1 „ E ů In Siaemonde unniettelder Zugansdituß nach Berlln, Stettiner Resie: 5 u Aem, Len Pe Heb her Banakot— Ankonn derl Dienstagv wnnd Poehlage b. Uht vormitags-. lröte Sa-reh. — ‚»„ODie Canrdas fürstin“. ůi Änů fFah „et ab Danzig oder Zoppot nack Swinemünde 90.— Mk. —ů* * Mitwirkende: Kammerfanger. Keonor Engelbardt.Wien bor dic iafache Pahrl. 188.—, Mbt, Dor Hiu.2. oertahet Srage galtig. Kammerfängerin Aline Sanden-Leipzig 

Montag, den à Aukust 

LI & Dan in d Mabt egvet rten and Pahrkarten is der Fris Stauffert⸗Weimar Wenplapurten. ———— — 

»„Eine Aet ee 00.; U 
— Vorvechnat thguqc von 10—3 ULUihr 2 ů W hoennig: ee Koppot, 

Aammerftager Cert Märauſtes-Sethe Granes for E LTR 0 PA Norctatraße ! ff, 
int,Genatiensles Relsse“ uns Verkehrobheo⸗ —.— 

     

  

     
     

  

         

  

   

    

     

      

    

       
           

.0—5 Uhr im Waronhuvs FryWIn. 

bel Kodlla, LaVermerb: 23 verd von? 

Somuagw v. U-— 2 n d. Tdeoterkzsse. Vor und nach der Oper Tanze ven Eny Peter, Primaballerbna der       

  

   

  

  

   

   

      

   

  

    

  

   

hu Vorvortitung: Berſiner Staatsoper. „Vεe Sahdgaste on Anens. Preiße der Plötze: 8—20 M. Stehplatz S8.— M?:. ——— ———— — 2 28 den FarierrvRäumen: PVordrnamſ in K. gieznhs Duchhandiung. Zoppot. am Markt 12, cChlechtsleiden! „-Kunst-Eühne-Uibene“ an Euubellendanbinng Ear. Dundis. Canogaſe Kr. 21. (1885 Waraur. a. chroniacher Weibag. Pobäteanen. Menner-   
schwaäche kanden nachweisl. danernde Heilong ohne 

7Cveckz., ohne Einspritz, ohne Berufastörung 
K ů V dnrch unschädliche Kkrüäuterkuron. 
SGafuice lseßgerrah- Aaikhnr. Brosch. nach Dr. med. Hermana auit vielen 

Anliengeſellſchaft Dankschr. vertendet diskrot geg. Eing. v. Hack 1.—. 
Sünkiee Tarife fürC. K. Tienm., tlannover, Nönzstr. 6. (3²3 

Herwachſent und KAinder. Oerründet 1905 

Eigene Londitorei 
OPpPoter 
Sonnntvend. den 71. Jull: BGesCohloaset. 

  

  

     

   

   

Sonntev., den I. August abenm 7i1, Uin: —— 
Ee Ahh gee „e Seanbeste, —— , an. nupfias K 

“'ne :Auahunft in d⸗ ureaus 
dDer Arbeltrvr9anfalisney S C In II D b E 

  

   
    
     

„Glaube und Heimat-t 
Legdde in 3 Akten von Kart Schöeherr. 

Monteg. den L August: M Hans Aubhlhofer: 

  

   
E und von der Is Quatität xE Erstklass. Konzert 1 eingöfelt 18 Lexſit m kleineren Posten ständig greibar.    

          

     

   

   

    

  

    
    
     

  

   

    
   

. orcnste Pasho- — — . Sollsten-Kunstler-Ensembie Scuindele vrune Scund, Johann Kestuchowski, —— —— resDarenes 1235 Mir. Panl Schindete. Mattenbuden 35. U eee, buapt, Straße 115. —— — —— — ———— celefon Künstlerspiele] EE 
Wü Ea bantger hol. Ouvekr, Aber Srauns. 

Vo Laorta undGd NROy/ 
D ue Aeie Usarüe S Gedr. Alezanüer 

fReeves à Heeves us 
E. S. A. duncers 

Bolgaroff-Truppe Eebe v. este,ns 
SUHAFFER-BELLIxs 

Anteng 713 Uhr. 2 VrxIIMI. KDSUE. —.ßꝛ———. 
Ia der Küsstierdiele 

Stimwaunsv! 
Ortginl Wlerer Schrimmein! 
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Sommerfelt 
—* U1— Cuafe Derrn tenert. Fanr a re, 

oet, 

   

  

    
     

  

    
   

    

     

     

   

  

des'ehend sus Konr anz u . v. 
Mng MsE A Ux. EEde —SMm hr kecnts, I 
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Sie meine ausserordentlich 

billigen Ungebote 
in allen Ahteilungen meines Hauses. 

Beachien Sie meine Schaufenster 

  

        Lrie — 
UarsGe 4 .— PES: E. 

Mintrwaren Nielsens 
nüsäten-TLane, 18W— reLrs ö ü P 2 

7 Ure EBoute 2 Un Ine Panoplikum 0 x 
Sahuun Deutsdlands größtes 
—— Wanderndes Wachskabinett 
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Muutetiions-Boruieycnossenschaltk.m 
remredber 209. Danzig, Poggenpfuhl E9. Fernsprecher 409. 

   

  

Hermann Mestrum ů Ae v. — 
Demuker. 

           
  

Wir empfehlen 

é Kinder.u. Knahen-Honiektion 
Ferner 

fenige Herren-Kontektion 
— SEEr Jagdieppen. Sportanzüne. Reltanzüge, Smokings, Ladenmäntel. 

Anlertigung sämilicher nuers — 
— 

2. 

      
   

S h- u Fülsmbettahbrix é 

Hut-Basar zum Strauß 
arsst-esesteite 
mer i eee 

KOEDe dee Marhkansz P 

? Damen- und Herrengarderobe 
U nach Maß. Estlassige Verarbeitung und gute Eutaten. FSolide Preis 
i-SIEEöE öEEUEEEEUDAOEEEE 

     

   


